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Bekanntmachung.
Im Jahre 1896 wird die Bekanntmachung der Einkragungen im Handels-Megiſterim „Deutſchen Reichsanzeiger“, in der „Berliner Borſen gern in e z en

Regierungs Amtsblatte“ und im hieſigen „Kreisblatte“ erfolgen die Bekanntmachun der Ein
tragungen im Muſter-Regiſter nur im „Reichs-Anzeiger“ z die Eintragungen im
GenoſſenſchaftsRegiſter werden für daſſelbe Jahr durch 1. den „ReicheAnzeiger“, 2. die
„Saslezeitung“ (der Boe für das Saalthal) und 3. das hieſige „Kreisblatt“, für kleinere
Genoſſenſchaften nur durch die unter 1 und 3 genannten Blätter veröffentlicht werden.

Merſeburg, den 2. December 1895.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung IV.

[4662

Die untere Etage des Hauſes Halleſche Straße Nr. 18 ſoll vermiethet
werden. Zu dieſem Behufe haben wir Termin auf Dienſtag, den 10. December er. Vor
mittags 11 Uhr im Communal-Büreau auberaumt.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber auch vorher im Communal-
Bureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 29. November 1895.
4588

Der Magiſtrat.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Rittergutspächter Neubarth

zu Kleincorbetha iſt erloſchen.
Dehlitz e,/B., den 6. December 1895.

Hausſuchungen in Berlin.
Die Behörden ſcheinen immer mehr von dem

Grundſatze des Gehenlaſſens gegenüber
der Socraldemokratie Abſtand zu nehmen
und zu verſuchen, auf Grund der beſtehen
den Geſetze den Ausſchreitungen, deren ſich dieſe
Partei ſchuldig macht, entgegenzutreten. Wir
glauben, daß es, wenn man eben kein Um-
ſturzgeſetz und kein Ausnahmegeſetz
will, angezeigi iſt, diejenigen Handhaben nun
auch zu benutzen, welche das gemeine Recht
bietet. Eine Hauptſchwierigkeit bei dieſem
Streben der Behörden iſt allerdings die Theorie
derjenigen, welche von vornherein jede Handlung
der Regierung, die mit der individuellen Frei
heit ſich auseinanderznſetzen hat, für unberechtigt
erklärt.

Die Freiſinnigen, welche nicht einmal
die Verfolgung von Majeſtätsbeleidi-
gung wünſchen, welche bei jeder Ahndung von
Preßvergehen ein Attentat auf die Preßfreiheit
wittern, und welche die Socialdemokratie dadurch
zu überwinden meinen, daß ſie dieſelbe ſich aus
toben laſſen, wird man natürlich bei jedem
energiſchen Vorgehen zu den lauteſten Gegnern
zu rechnen haben. Wenn nun erſt, wie es jetzt
geſchehen iſt, an etwa 80 Stellen in Berlin
mit einem Schlage Hausſuchun gen unter-
nommen werden, um Uebertretungen des Ver
einsgeſetzes auf die Spur zu kommen, ſo kann
man ſich denken, wie nicht nur die davon Be
troffenen, ſondern auch diejenigen, die ihnen abe-
zeit Vorſchub zu leiſten gewohnt ſind, dagegen
aufs heftigſte proteſtiren. Der „Vorwärts“
meint, daß es ſich um einen Verſuch handle,
auf Grund eines Vereinsgeſetzes die Organi-
ſation der ſocial demokratiſchen Partei
zu zerſtören.

Man weiß, daß jede Partei ihre Organi-
ſation hat, und daß die Regierung nicht daran
denkt, in die Parteiorganiſation ſich einzumiſchen,
daß ihr auch die Organiſation der ſocialdemo-
kratiſchen Partei vollſtändig gleichgiltig
wäre, wenn hier nicht eine geheime Verbin
dung zur Revolutionirung der Volks-
maſſen und zur Anbahnung des Um-
ſturzes in Staat und Kirche fort
und fort ihr lichtſcheues Weſen triebe.
Es iſt wohl anzunehmen, daß, wenn bei
der diesmaligen Beſchlagnahmung Kaſſenbücher
der Wahlvereine, Sammelbons, Samwelliſten,
Not zvücher, Brieſtaſchen, Abrechnungstabellen
der Eſſener Sammlungen, ſowie Privatbriefe der
verſchiedenſten Art der Polizei in die Hand ge
fallen ſind, darin manches enthalten iſt, was
hinter die Kouliſſen der ſocialdemokratiſchen
Parteiſührung blicken läſt und deſſen Be-
kanntwerden dieſer höchſt unbequem iſt.
Die Socialdemokraten würden ſonſt nicht ein ſo
lautes Entrüſtungsgeſchrei erheben, vielmehr in
üblicher Weiſe die neueſten Maßregeln der
Polizei mit bitterm Hohn überſchütten; auch läßt
es tief blicken, daß ſie durch eitle Prahlereien
den empfindlichen Schlag, welchen ſie empfangen
haben, von ſich abzuſchütteln ſuchen, So ſchreibt

der „Vorwärts“:
„Die Socialdemokratie ſieht in dem Bewußtſein den

kommenden Dingen entgegen, daß nicht s die Solidarität,
das geiſtige Sand, das die Millionenſchaar ihrer Anhänzer
verbindet, zu lockern vermag. Auch dieſer neueſte

[4667
Der Amtsvorſteher.

Verſuch, die ſocialdemokratiſche Partei zu ſchädigen, wird,
was auch ſeine äußerliche Wirkung ſein mag, unſeren
Feinden, und nicht uns ſchaden!“

Der Parteitag in Breslau hat ja ge
zeigt, wie es um das geiſtige Band, das die
Socialdemokratie Nord und Süddeutſchlands
verbündet, und wie es um die Solidarität der
Führer, die ſich gegenſeitig ſchlecht machen, be
ſtellt iſt. Auch das Prahlen mit der Millionen-
zahl der Anhänger der Socialdemokratie kann
ſich doch höchſten s auf die Wahlſtimmen
und nicht auf des geiſtige Band beziehen.
Es iſt bekannt, in welcher terroriſt ſchen Weiſe
die Arbeiter von den zielvewußten Genoſſen bei
der Fahne gehalten und verfolgt werden, wenn
ſie nicht pariren. Bis jetzt hat die Socialdemo
krat'e ſtets geprahlt, daß jede Maßnahme der
Polizei ihr nur genützt habe. So hieß es auch
beim Socialiſtengeſetz; hinterher aber haben es
die Führer eingeſtanden, daß das ſtramme Vor-
gehen der Behörden nicht nur ihre Organiſotton,
ſondern auch den geſammten Parteibeſtand in
Frage geſtellt haben würde, wenn es auf die
Dauer ſo weiter gegangen wäre. Alle die-
jenigen,welcheeineruhige Entwickelung
unſres Staatsweſens wünſchen, können
mit einem feſten Eingreifen gegenüber
der Socialdemokratie nur einver-
ſtanden ſein und darin keine Gefahr
für das Vaterland erblicken.

Zur Köller-Kriſe.
Unſer Kaiſer iſt zur Jagd in Springe

in Hannover, und ſo iſt das letzte Wort in
Sachen des Rücktritts des Miniſters von
Köller ungeſprochen geblieben bisher, obwohl
die Kollegen des ſcheidenden Miniſters zu wieder
holten Berathungen in den letzten Tagen zuſam
mengetreten waren. Ebenſowenig, wie bisher die
Angaben über die Perſon des künftigen
Miniſters des Jnnern zutreffend waren,
ebenſowenig iſt bis zur Stunde etwas in der
That Authentiſches über die Urſachen der
Kriſis veröffentlicht. Wenn die Sache definitiv
entſchieden iſt, wird man wohl Näheres bören,
falls die Angelegenheit in ihrem innerſten Kern
nicht ebenſo unaufgeklärt bleibt, wie bei
der Amtsniederlegung des Grafen Ca-
privi. Viel wird geſagt, aber nicht das, wo
rauf es im Spezialfall gerade ankommt, Denn
mag auch der Kriegsminiſter Bronſart von
Schellendorf ſich mit Herrn von Köller
nicht zum Beſten geſtanden haben, der Letztere
weiß zu gut daß er in militäriſche Dinge als
Miniſter des Jnnern wenig hineinzureden hat,
wird ſich alſo kaum auf einen Konfl'et mit
ſeinem Kollegen von der Armee gerade geſpitzt
haben. Und daß der Rücktritt gerade wegen des
Vorgehens gegen die ſocialdemokrat ſche Central-
organiſation in Berlin erfolgt wäre, bliebe auch
noch zu beweiſen. Die Dinge liegen ſicher
tiefer.

Ueber die äußeren Vorgänge bei der
„Beurlaubung“ des Miniſters v. Köller
berichtet die „Staatsbztg“.:

Am Sonntag hatte der Reichskanzler eine Anzahl
Kollegen in ſeinem Palais verfammelt, um mit ihnen die
Köllerfrage zu beſprechen. Das Ergebniß war ein
Bericht au den Ka ſer, in dem die Entlaſſung Köller's
noch vor dem Zuſammentritt des Reichstags ge
fordert wurde. Der Kaiſer war überraſcht und befahl
Herrn v. Köller zu Montag früh 8 Uhr nach Potsdam
Die Unterredung dauerte ſehr lange und da die Abreiſe
des Kaiſers (uach Breslau) auf 8 Uhr 45 Min. feſtgeſetzt
war, fuhren Beide im Sonderzuge bis zum Bahnhof
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Friedrichſtraße und ſetzten die Unterredung fort. Dieſe
führte nicht zu einer vollſtändigen Klärung, der Kaiſer
behielt fich deshalb die Entſcheidung vor und entſprach
dem Wunſche des Herrn v. Köller, ihn bis dahin zu be
urlauben.

Der Nachfolger des Miniſters v. Köller iſt
noch immer nicht bekannt, Wenn der Ober
präſident Studt aus Münſter als künſtiger
Miniſter heute genannt wird, ſo iſt auch das
nur Muthmaßung, Beſprechungen
der preußiſchen Staatsminiſter über die
Kriſis haben auch Freitag, indeſſen mehr in ver
traulicher Form, ſtattgefunden. Der ver
längerte Aufenthalt des Kaiſers in Han
nover lenkt die Aufmerkſamkeit wiederum auf
Bennigſen.
Politiſche Rachrichten aus

dem Jn- und Ausland.
Deutſchland. (VomHofe.) Unſer Kaiſer

iſt bekanntlich am Donnerſtag Nachmittag in
Hannover eingetroffen und von einer zahl-
reichen Menſchenmenge, welche ſich trotz des über-
aus heftigen Sturmes auf dem Bahnhofsplatze
eingefſunden hatte, mit enthuſiaſtiſchen Zurufen,
begrüßt worden. Nach der Tafel im königlichen
Schloſſe beſuchte der Monarch das Hoftheater
wo er beim Eintritt mit dreimaligem Hoch vom
Publikum begrüßt wurde. Zur Auffühaung ge-
langte Ernſt Seyffart's Kantate „Aus Deutſch
lands großer Zeit“, Text von Adolph Kiepert.
Bei dem Schluß derſelben, welcher in der Na-
tionalhymne ausklingt, erhob ſich das Publikum
uud brach in ſtürmiſche Hochrufe aus, wofür
Se, Wiajeſtät durch Verneigen dankte,
Am Freitag Vormittag nahm der Kaiſer im
Schloſſe Meldungen und Vorträge entgegen und
ließ ſodann die Garniſon alarmiren.
Später empfing derſelbe eine Deputation der
reformirten Gemeinze, welche den Dank für den
Beitrag Sr. Majeſtät zum Bau einer Kirche
abſtattete. Während der Frühſtück stafel
trug der Hannoverſche Männergeſangv rein
Lieder vor, die den vollſten Beifall des Kaiſers
fanden. Die Schulen der Stadt waren ge
ſchloſſen. Heute, Sonnabend, früh ſollte die
Abreiſe nach Springe zur Jagd erfolgen.
Die Kaiſerin, welche zur Zeit bei ihrer Mutter
in Dresden weilt, ſtattete am Freitag der
Königin von Sachſen einen Beſuch ab.

Auf Aenderung des Finanzminiſters Dr.
Miquel werden gegenwärtig mit Rückſicht auf
das neue Zuckerſteuergeſetz Ermittelungen über
die finanziellen Er gebniſſe der Zucker-
fabriken im abgelaufenen Betriebsjahr ange-
ſtellt. Es werden deshalb Zuſammenſtellungen
angefertigt bezüglich der im Betriebsjahr 1894 95
erzielten Geſchäftsgewinne der von den Aktien-
geſellſchaften v, ſ. w. betriebenen Zuckerfabriken.
Daneben wird ermittelt, wie viele Zuckerfabriken
noch im Bau begriffen, wie viele noch projektirt
ſind, und welche Ausſicht für die letzteren vor-
handen iſt, daß ſie zur Ausführung kommen.

Jn der Konferenz zur Reviſion des
Handelsgeſetzbuches entwickelte ſich am
Donnerſtag eine lebhafte Debatte über die
einzelnen Punkte, namentlich die Definition
des Begriffs der Aktien geſellſchaft, Firma,
Sitz, Gegenſtand des Unternehmens, Höhe des
Grundkapitals, die Art und Höhe der einzelnen
Aktien, Beſtellung eines Aufſichtsraths, Gewinn
berechnung und Vertheilung, Vorſtand der Geſell
ſchaft u. ſ. w. Die Erörternng wurde am Frei-
tag fortgeſtzt.

Herr Stöcker. Die „Hannov. Poſt“ ver
ſichert, daß keine Disciplinarunterſuchung
gegen Herrn Hoſprediger o. D. Stöcker
eingeleitet werden ſoll. Sie könne aus zuver
läſſigſter Quelle mittheilen, daß der Kaiſer auf
Vortrag des zuſtändigen Beamten des Evan-
geliſchen Oberkirchenrathes in Berlin befohlen
hat, die Sache auf ſich beruhen zu laſſen.

Die Ausbildung der vierten
Bataillone zu Ganzdataillonen, indeſſen im
Rahmen der heutigen Friedensſtärke, ſo daß
finanzielle Neuforderungen damit nicht
mehr verbunden ſein werden, dürfte doch
dieſe oder ſpäteſtens die nächſte Reichstags
ſeſſion beſchäftigen. Da es nicht mehr „koſtet“,
wird die Einigung wohl nicht allzuſchwer zu
erzielen ſein.

Der Wahlausfall im weſtfäliſchen
Wahlkreiſe Herford, in welchem der national-
liberale Kandidat über den der Konſervativen,
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die den Wahlkre s ſeit 1877 in Beſitz haben,
obgeſiegt hat, wird ſehr beſprochen, zumal die
Konſervativen auch in der Stichwahl nicht die
1893 ſchon innegehabte Stimmenzahl wieder zu
erringen vermochten. Der neugewählte Abgeord-
nete Bürgermeiſter Quentin iſt Gegner der
bekannten Forderungen des Bundes der
Landwirthe, während der konſervative Kan
didat Weihe dafür cingetreten iſt. Das iſt
vor Allem der Punkt, weshalb dieſe Wahl
gerade beim Zuſammentritt des Reichstages, in
welchem der Antrag Kanitz zweifellos wieber eine
Rolle ſpielen wird, ſo ſehr ins Gewicht fällt und
der Beſprechung unterzogen iſt.

Dem Reichskanzler iſt aus Sanger-
hauſen folgendes Telegramm zugegangen:

„Die heute hier ver ſammelten Vertreter von Zucker
fabriken der hieſigen Gegend ſprechen der Reichsregierung
für die Einbringung des Zuckerſteuergeſetz-
entwurfs im Bundesrath ibren Dark aus, über
zeugt, daß auf dieſem Wege der Landwirthſchaft und der
Zuckerinduſtrie Deutſchlands die nwöthige Hilfe gebracht
werden kann.“

Gegen die drei Mitglieder der natio-
nal liberalen Reich stagsfraktion, die
Herren v. Heyl, Graf O riola und Hoſang,
ſowie den Hoſpitanten derſelben Schwerdt-
feger, welche den Antrag Kanitz unterzeichnet
haben, wendet ſich die „Nat.Ztg.“ Das Blatt
ſchreibt:

„Der Antrag iſt ſ. Z. von dem Führer der Partei,
Herrn v. Bennigſen öffentlich im Reichstag als „ge-
meinſchädlich“ bezeichnet und dieſes Urtheil iſt durch
die Wirkungen, welche der Antrag ſeildem im Lande her-
vorgebracht hat, vollauf beſtätigt worden. Es ſcheint uns
unmöglich, daß Abgeordnete, welche für eine von dem
Führer ihrer Partei für gemeinſchädlich erklärte Maß-

eintreten, weiter in der parlamentariſchen Fraktion
eiben.“

Die Abfahrt des Panzerſchiffes
„Hagen“ nach den levantiniſchen Ge-
wäſſern iſt einer Kieler Meldung zufolge auf
unbeſtimmte Zeit verſchoben. Der Panzer
wird noch einige Uebungsfahrten ausführen.

Frankreich. Die Unterſuchung gegen
den Admiral Gervais, wegen Auflaufens der
Schiffe eines unter ſeinem Kommando ſtehenden
Geſchwaders iſt nunmehr beendet. Da
der eingeſetzte Unterſuchungsausſchuß von
Fachmännern keine Schuld an Gervais ge-
funden hat, läßt nun auch die Regierung die
Sache völlig auf ſich ber uhen.

Spanien Auch die Spanier müſſen zu
geben, daß die Aufſtändiſchen auf Cuba wirklich
ziemlich ſiegesbewußt auftreten, haben ſie doch
ein einzeln liegendes Fort angegriffen, in
dem der ſpaniſche Oberbefehlshaber, Marſchall
Martinez Campos ſich gegenwärtig aufhält,
Allerdings wurden die Angreifer auseinander-
geſprengt, aber es gehört gewiß viel dazu, einen
ſoichen Angriff überhaupt zu riskiren,

Großbritannien. Der große Streik
der engliſchen Schiffsbauinduſtrie neigt
ſich ſeinem Ende zu. Es ſcheint, daß die Ar-
veiter gelindere Saiten aufziehen
wollen. Für dieſe Annahme ſpricht, daß das
leitende Comitee der Arbeiter die Anordnung,
durch welche die Lehrlinge angewieſen wurden,
die Schiffsbauwerkſtätten zu verlaſſen, aufgehoben
hat. Die Londoner Zeitungen, welche nicht
zum Mindeſten dezu beigetragen haben, den Auf-
ſtand der Armenier zu veranlaſſen, indem ſie
ihnen vorredeten bei der Erhebung werde ein
ſelbſtändiges Armenien herauskommen,
zetern jetzt über alle Welt, weil nichts geſchehe,
dem Blutvergießen in Kleinaſien ein
Ende zu machen. Erſt hat man das Feuer
angezündet, und nun möchte man es im Nu
wieder ausgelöſcht haben.

Orient. Wie bedrohlich die Lage in
Konſtantinopel iſt, und wie wenig Umſtände
die Türken mit ihren politiſchen Gegnern machen,
ergiebt ſich aus der Thatſache, daß der frühere
Botſchafter Said Paſcha eine Zuflucht in
der engliſchen Botſchaft geſucht hat, weil
er Ermordung von ſeinen Gegnern in der Um
gebung des Sultans fürchtet. Er iſt auch, ent
gegen einem Befehle des Sultans, in der
Botſchaft geblieben, Wegen der
Flottendemonſtrarion haben die Bot-
ſchafter beim Sultan neue Vorſtellungen er
hoben. Herausgekommen iſt dabei nichts, wie
vorauszuſehen war. Aus Kleinaſien wird
über neue Metzeleien berichtet, daß in
Cäſarea während neuer Unruhen 200 Armenier
erſchlagen worden ſind. Jn Haſſankale bei
Erzerum ſind ſehr zahlreiche Einwohner, darunter
der armeniſche Biſchof, getödtet worden.
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Viele andere Orte waren ebenfalls der Schau
platz kleiner blutiger Zuſammenſtöße.

Amerika. Entſchieden zurückgewieſen
wird die in Waſhington aufgetretene Behauptung,
Deutſchland unterwerfe die aus Nord-
amerika importirten Fleiſchwaaren einer
übermäßig ſtrengen und ungerechtfer-
tigten Kontrolle. Jm Gegentheil hat
Deutſchland viel mehr Anlaß, ſich über nord-
amerikoniſche Vexationen zu beſchweren, und wird

dieſe Thatſachen duch ernſtlich jenſeils des Ozeans
zur Kenntniß bringen. Der nordamerikaniſche
Senat beſchloß eine Entrüſtungs-Reſolu-
tion über die türkiſchen Gräuelthaten
in Kleinaſten. Europa hat ſich auch in dieſer
Sache reichlich entrüſtet, aber gehölfen hat, wie
bekannt, dies Alles auch nicht das Mindeſte.

Afrika. Aus Senegambien wird ge
meldet, daß gegen die dortigen britiſchen
Militärbehörden revoltirt worden wäre,
nachdem in einer Schlägerei ein Marabut ge-
tödtet worden ſei. Die Menge ſei in das
Palois des Gouverneurs eingedrungen, habe
daſſelbe geplündert und die britiſche Fahne fort
geſchleppt.

Warlamentariſche Nachrichten.
Die Deldung von der Konſtituirung des Reichs

tagspräſidium iſt bereits dem Kaiſer ven Seiten
des Präſidenten zugegangen. Man nimmt in gut unter
richteten Reichstagskreiſen au, daß die Audienz des Präſi
diums Anfangs nächſter Woche ſtattfinden wird.

Dem Reichstag iſt der Geſetzentwurf über die
Abänderung des Geſetzes betc. die Erwerbs und
Wirthſchaftsgenofſſenſchaften Freitag zugegangen.

Den Schutz der Bauhandwerker betrifft en
Antrag, welchen Abg. Baſſermann (utlib im Reichs
tage eingebracht hat. Derſelbe erſucht die Regierung, eine,
Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die Baubandwerken
und Bauarbeiter für ihre aus Arbeiten und Lieferungen
an Neu und Umbarten erwachſenden Forderungen
geſichert werden, und dabei insbeſondere die Einräumung
eines geſetzlichen Pfandrechts an der Liegenſchaft
in Erwägung zu ziehen, welches den durch ihre Leiſtungen
geſchaffenen, durch gerichtliche Schätzung feſtzuſtellenden
Mehrwerth erfaßt und allen hypothekariſchen Au
ſprüchen vorgeht, ſoweit ſolche den gerichtlich feſtzuſetzenden
Werth der Liegenſchaft zur Zeit des Bahnbaues über

riten.in Das bayeriſche Abgeordnetenhaus hat mi
121 gegen 12 Stimmen den Militäretat ange
nommen.
wo

Samo g.
Die Oberaufſicht über die Samoa-

inſeln haben bisher bekanntlich das Deutſche
Reich, die Vereinigten Staaten von Nordamerika
und England gemeinſam geführt, aber etwas
Rechtes iſt dabei nicht herausgekommen konnte
auch nicht herauskommen, denn die Rivalität der
Europäer ließ es nicht ſo recht zu einem ſtrengen
Kommando und darum auch nicht zu einem
pünklichen Gehorchen kommen. Wir
erinnern uns nur zu gut, wie viel deutſches
Blut jener Boden ſchon getrunken hat, und doch
hat Deutſchland keinen rechten Vor
theil von allen ſeinen Schritten gehabt. De.
Wirrwarr auf den Jnſeln hat nie aufgehört,
und unſere ſogenannten guten Freunde, Englände
und Amerikaner, haben es an Aufhetzen vn.
Aufſtacheln der Eingeborenen gegen uns nie-
mals fehlen laſſen. Deutſchland hat hingegen auf
den Samoainſeln ganz bedeutende Intereſſen
zu vertreten, der in deutſchen Händen befindliche
ſamoaniſche Landbeſitz iſt weit beträchtlicher, als
derjenigen aller übrigen Staaten zuſammenge-
nommen. Eine andere Nation, ſicher Frank
reich oder England, hätte als Hauptintereſſent
längſt die Verwaltung in ſeine Hände genommen,
unſere Reichsregierung hat noch die unter dem
Fürſten Bismarck abgeſchloſſenen Verträge re-
ſpectirt. Jetzt ſcheint ſich nun aber endlich die
die Gelegenheit zu bieten, aus dem Labirynth
herauszukommen, und dem Schattenkönig-
thum in Samoa, das gar keine Be
deutung mehr hat, ein Ende zu bereiten.
Die Vereinigte Staaten Regierung will, wie aus
der Eröffnungsrede zum Kongreß unzwei-
deutig hervorgeht, vom SamsaVortrage los,
und mit England werden wir dann uns hoffent-
lich einigen können, Uns kann gar nichts daran
liegen, werthloſe Schutzgebiete in fernen Meeren
zu bekommen, für die wir erſt Millionen aus-
geben müßten, um ſie nur einigermaßen rentabel
zu machen, aber eine ſolche Ausſicht beſteht in
Samoa nicht. Kultur und Handel haben ſich
dort ſo entwickelt, daß eine vernünſtige Ver-
waltung ohne Weiteres die Verwaltungskoſten
ſelbſt aufbringen und wohl gar für gemeinnützige
Zwecke noch einen Ueberſchuß erzielen
kann. Hoffentlich wird die Reichsregierung der
Sache einmal näher treten, die Zeit iſt günſtig.

Provinz und Um gegend.
Freyburg, 5, December. Als ungetreue

Dienerin wurde eine in der Lauchaer Straße
beſchäftigte Magd von außerhalb entlarvt, die,
um ihrer Putzſucht zu fröhnen, der Herrſchaft
ein goldenes Armband, koſtbare Spitzen,
Schuhe u. A. entwendet hatte. Auf einer
Unſtrutwieſe nahe der Stadt wurde heute in
geringer Tiefe eine vorchriſtliche Grab-
ſtätte bloßgelegt. Unter einer etwa I m
großen Platte, die an 4 Eckſteinen eingefaßt
war, fand ſich das Skelet eines Mannes, mit
Kopf und Füßen nach Oſt gerichtet war. Weitere
Beigaben konnten trotz ſorgfältiger Unterfuchung
nicht entdeckt werden. Die Arbeiterfrau L.
ſchenkte kürzlich dem 29. Kinde darunter drei
Zwillingspaaren, das Leben, von denen
noch T übrig ſind.

f Halle, 6. December. Die electriſche
Eiſenbahn Halle Leipzig iſt nunmehr auf
preußiſchem Gebiet conceſſionirt. Danach
wird es nur kurze Zeit dauern und man kann
von Halle nach Veipzig mit der elektriſchen Bahn
fahren.

F Leipzig, 6. Dec. Auf dem Promenaden-
hügel wurde geſtern Vormitta; von einem
Knaben in einem Sandhaufen die nur oberfläch-
lich verſcharrte Leiche eines neugeborenen

Kindes weiblichen Geſchlechts aufgefunden.
Der Leichnam wurde der Staa'sanwaltſchaft
übergeben. Das Kind dürſte offenbar gelebt
haben und gleich nach ſeiner Gebutt getödtet
worden ſein. Auf der Leipzig Dresdener
Eiſenbahn, in der Nähe der Wurzener Straße
in Anger Crottendorf hat ſich am Vonnerſtag
Abend eine unbekannte, in den 30er Jahren
ſtehende Frau von einem Perſonenzugüber-
fahren laſſen. Die Lebensmüde erreichte ihren
Zweck nicht, erlitt aber einen Schädelbruch und
einen Beinbruch, ſowie andere bedeutende Ver
letzungen, die ihre Unterbringung im Kranken-
haus nothwendig machten Dort iſt die Frau,
ohne wieder zum Bewußtſein gekommen zu ſein,
geſtorben. Die Unbekannte ſcheint dem Arbeiter-
ſtande angehört zu haben

Dresden, 6. Dec. Jn rinem Houſe
der Frützlingsſtraß het, wie ſchon kurz ge-
meldet, om Mittwod. Abend ein Liebespaar
ſeinem Leben durch Selbſtmord ein Ende be-
reitet. Daſ iſt wohnte cin 23 Jahre alter
Bautechmiker H. von hier zur Aftermiethe, der
gegen den Wleg feier Angehörigen mit einer
22 Jahre alten di ſi en Arbeiterin, einer hüdſchen
Erſcheinung, tin erunſtliches Liebesverhältniß
unterhielt. Nachdem die jungen Leute vorgeſtern
Abend gemeinſam ausgeweſen, kehrten ſie in die
Wohnung des jungen Mannes zurück, brachten
Abendbrot und Wein mit und ließen es ſich gut-
ſchmecken. Sodann ſchickte der Techniker ſeine
Wirthin fort, indem er ihr erählte, ſie ſolle zu
ihrer Großmutter kommen, dieſelbe ſei ſchwer
erkrankt Ais die Frau von dieſem Gange
zurückkehrte, hörte ſie ein ſtarkes Röcheln in dem
Zimmer ihres Aſtermiethers. Sie ging dahin
und fand die beiden jungen Leute in ihrem
Blute auf dem Fußoden liegend. Dieſelben
athmeten noch, ſtarben jedoch nach wenigen
Minuten. Sie hatten ſich, am Tiſche auf
Stühlen ſitzend, in die Köpfe geſchoſſen. Bei
jeder Leiche lag ein geladener Revolver, und aus
jedem war ein Schuß abgefeuert. Eine ſchrift
liche Notiz ſcheinen die Beiden nicht hinterlaſſen
zu haben.

Deutſchenbora, 6. Decor. Hier wurde
heute der Stationsaſſiſtent über fahren
und auf der Stelle getödtet.

Treuen, 6. Decbr. Ein jugendlicher
Vogelſteller, der zwölfjährige Schulknabe
Schneider in Limbach, wurde am Freitag früh
todt aufgefunden. Er lag am Fuße eines Obſt-
baumes, auf dem er Tags zuvor allem Anſcheine
nach einem Kaſten zum Fangen von Meiſen e.
hatte aufhängen wollen. Die Eltern des Kleinen
ſuchten faſt die ganze Nacht nach ihrem Sohne,
der mit einem gebrochenen Aſte zu Boden geſtürzt

war und das Genick gebrochen hatte.
Lauſigk, 6. Dec. Jn der Grimmaiſchen

Straße verunglückte ein Unterofficier
des Königinhuſarenregiments aus Grimma,
welcher ſich auf einem Felddienſtübungsritt be
fand und deſſen Pferd vor einem niederen Thor
weg plötzlich ſcheu wurde, Es wollte durch den
ſelben hindurch, ſodaß der ſich hintenüberbiegende
Reiter nach hinten zum Abſturz kam, in dem
Steigbügel hängen blieb und den Fuß brach,
auch bedeutende Contuſionen am Rücken und
Kopf davontrng. Der Verunglückte wurde ins
Militärlazareth nach Grimma gebracht.

t Braunſchweig, 5. Okt. Jn eine myſte
riöſe Blutthat, die am 21. v. M. in Oſt
haringen bei Lutter am Bbge. entdeckt wurde,
ſcheint jetzt Licht kommen zu ſollen. Am ge-
nannten Tage fanden Nachbarn des dort
wohnenden 25 jährigen Hofbeſitzers Fricke in
der Nachmittagsſtunde denſelben in ſeinem
Stalle erhängt vor und bald darauf entdeckte
man auch die Mutter Fricke's erſchlagen
unter ihrem Bette liegend. Es verbreitete ſich
ſchnell das Gerücht, daß der etwas griſtesſchwache
Fricke ſeine Mutter ermordet und hierauf Selbſt
mord begangen habe. Die gerichtsärztliche
Unterſuchung ergab jedoch, daß auch dem
jungen Fricke der Schädel eingeſchlagen war.
Der Hals der getödteten Frau zeigte Spuren
längeren Würgens. Nachdem man konſta
tirt hatte, daß auch Werthpapiere, die die
Frau F. in ihrem Beſitz gehabt, fehlten, wurde
die Unterſuchung wegen Doppelmordes ein-
geleitet. Mehrere Wochen hindurch ergab ſich
kein näherer Anhalt für die Thäterſchaft des
grauenvollen Verbrechens. Da wurde von einem
hieſigen Bankhauſe bei der Staatsanwaltſchaft
die Anzeige gemacht, daß die in Oſtharingen ge
raubten Werthpapiere, deren Nummer bekannt
waren, zur Veräußerung bei dem Hauſe einge
reicht ſeien, und nun gelang es geſtern abend
der Kriminalpolizei ein Ehepaar Oelmann aus
Oſtharingen, jetzt hier wohnend, das jene Papiere
zum Verkauf gebracht, als der That verdächtig
feſtzunehmen. Die Verhafteten geben den
Na der Papiere zu, leugnen aber noch den
Mord,

h

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 7. December 1895
(Perſonalien.) Herr Steuer-Scccetär

Kobelt von hier iſt als ſolcher vom I. December
d, J. ab dem Vorſitzenden der Einkommenſteuer
Veranlagungs-Commiſſion zu Wittenberg über
wieſen. Herr Telegraphenaſſiſtent Rolle iſt
von hier nach Delitzſch verſetzt.

Jnfluenzawetter. Sie iſt wieder
da, die geſürchtete Krankheit, über deren Ent
ſtehen man eben ſo im Unklaren iſt, wie über
ein Mittel, ſie ſchnell zu beſeitigen. Das unan-
genehme naßkalte Wetter begünſtigt die Krank-
heit außerordentlich. Vorſicht iſt deshalb am
Platze. Als ein gutes Mittel zur Abſchwächung
der Krankheit wird Citronenwaſſer em-
pſohlen. Man ſchneide eine Citrone in mehrere
Stücke, thue dieſelbe ins Waſſer und trinke da
von allſtündlich.

Vom Wetter. Schwere Stürme
wehen ſeit 2 Tagen in einem großen Theil von
Europa und richten Unheil und Schaden an.
Es erſtrecken ſich dieſelben über Skandinavien,
ganz Deutſchland, ganz Großbritannien und die
Nordhälfte Frankreichs, ſowie Theile von Oeſter
reiche Ungern. Veranlaßt werden die Stürme
durch ſehr erhebliche Lufſedruckunterſchiede,
Während nämlich über Skandinavien ein Mint-
mum von ſeltener Tieſe (unter 715 mm)
lagert, ſteigt der Luftdruck im Südweſten
unſerrcs Erdtheils auf 770 mm an. Mit
dem langſamen Fortſchreiten der Störung
werden ſich allgemein nordweſtliche Winde ein
ſtellen, die weiteres Sinken der Temperatur bis
zu Froſt und Schneeſälle bringen werden.
Die Druckunterſchiede betrugen heute 8 Uhr
Vorm. von Sylt ſüdwärts bis Mülhauſen i, E.
23 mm von Hamburg bis München 17 mw.
Dabei ſind ganz erheb iche Regenmengen ge-
fallen, heute zeigte ſich in Merſeburg auch be
reits wieder etwas Schnee mit.

n. Nach der amtlichen Nachweiſung über
die im Monat October c. in den Marktorten
des Verwaltungsbezirks der hieſigen König-
lichen Regierung beſtandenen Durchſchnitts-
Marktpreiſedes Getreides und anderer Lebens
bedürfniſſe erreichte unſere Stadt unter allen
Marktorten die höchſten Durchſchnittspreiſe für
Weizen (qut) mit 1458 M, Roggen gut)
mit 13,47 M., (mittel) mit 12,99 M. und
Gerſte (gut) mit 17 M. pro 100 Kilogramm.
Den niedrigſten Hurchſchnitiéepreis hatte
unſere Stadt für Speiſebohnen mit 17 M.
pro 100 Kilogramm zu verzeichnen. Nach dem
Ueberſchlag waren im October er. hierſelbſt zu
Markte gebracht worden: 15 000 Kilogramm
Weizen, 35000 Kilogramm Roggen, 70 000 Kilo-
gramm Gerſte und 140000 Kilogramm Hafer.

O Jn den M ilitäretat iſt u. a. einge
ſtellt worden die erſte Rate für den Bau einer
Kavalleriekaſerne in Torgau. Dieſelbe iſt für
das Thür. Huſarenregiment Nr. 12. be
ſtimmt, welches bekanntlich nach Torgau verlegt

werden ſoll. Jn der Begründung der
Forderung heißt es:

Die dem Huſarenregiment Nr. 12 in Merſeburg
und Weißenfels zur Verfüzung ſtehenden Exerzirp'ätze
ſind für die Ausbildung des Regiments im Reiten unge
eignet, weil der Boden hart und ſteinig iſt eine gleiche
Beſchaffenheit zeigen die ſämmtlichen Wege in der Umgebung
beider Garniſonorte. Uebrigens iſt der Dienſtbetrieb der
genannten Truppe auch erheblich dadurch beeinträchtigt,
daß in keinem der genannten Garniſonorte eine geſchloſſene
Unterbringung der Eseadronen in Kaſeruen zur Zeit
möglich iſt, vielmehr abzeſehen von den Pferden einer
Escadron in Wierſeburg und ven 100 Pferden in Weißen-
fels, die je zuſammen in fiskaliſchen Stallungen unterge-
bracht ſind ſämmtllche Mannſchaften und Pferde in
zerſtreut liegenden Maſſen und Einzelquartieren und
Ställen Unterkommen gefunden haben. Von dem Neubau
von Kaſernen und Ställen iſt man mit Rückſicht auf die
eingangs erwähnten Hindernifſe einer genügenden Aus
bildung des Regiments abgekommen, Der in Ausſicht
genommene Garniſonsort Torgau bietet in ſeiner Um
gebung ae Vorbedingungen für die gute Ausbildung eines
bexittenen Truppentoeiles, ſobald auch der vorhandene
Exerzirplatz durch Zukauf von Gelände auf die erforderliche
Größe gebracht iſt. Jn Vierſeburg werden nach Verlegung
ges Regiments verſchiedene Garniſonanfſtalten entbehrlich
im Schätzungswerthe von etwa 140560 Mark. Dieſe
Garniſonanſtalten werden ſeinerz it für Rechnung des
Reichs zur Veräußerung kommen. Die in Weißenfels ver
fügbar werdenden fiskaliſchen G. bäude uſw, finden vorous
ſichtlich Verwendung zu nöthigen Zwecken der Unteroffizier
ſchule und des Bezirkskowmandos.

Die letzte diesjährige Gauvor-
turnerſtunde des Nordoſtthüringer
T rngaues, Kreis XIiI, der deutſchen Tucner-
ſchaft, welchem die Mehrzahl der Turnvereine
von hier und Umgegend angehört, findet am
Sonntag den 15. d. Mts., Nachmittags in der
hieſigen ſtädtiſchen Turnhalle unter Leitung
des Gauturnwarts, Herrn Buchbindermeiſter
Schnurpfeil von hier ſtatt. Nach den Uebungen,
von denen Barren der Allgemeine Halleſche Turn
verein und Leiter der Männer Turnvereine zu
Halle vorzuturnen hat, findet eine Sitzung der
Vorturner ſtatt, in welcher das Geturnte durch
geſprochen wird. Sämmtliche Gauvereine haben
zu dieſer Stunde Vorturner zu entſenden.

—-7 Geſtern ging ein Pferd mit ſeinem
Reiter, einem Oſfizierburſchen, durch und nahm
ſeinen Weg nach der Teichſtraße, wo es durch
zwei langſam fahrende Wagen gezwungen war,
ſeine Gangart zu mäßigen. Dadurch gelang es
dem Burſchen, das Thier zu beruhigen.

Geſtern Abend verurſachten zwei Baſſer
mannſche Geſtalten in der Burgſtraße lärmen

den Unfug, indem ſie Paſſanten beläſtigten.

Sonderbarer Weiſe ließ ein Poliziſt, der auch
von den beiben verhöhnt wurde, dieſelben ruhig
laufen.

t Der Maurermeiſter und jetzige Hilfsar-
beiter bei der Land Feuer Societät, Herr Aug.
Querfurth, feierte vorgeſtern ſein 50 jähriges
Bürger-Jubiläum, bei welcher Gelegenheit
er vom Magiſtrat und der Stadtverordneten
Verſammlung durch Ueberreichung eines geſchmack
voll ausgeführten Glückwunſchſchreibens ausge
zeichnet wurde.

Die Verletzungen des Knechtes Ehrt
aus Geuſa, der vor einigen Tagen als „über-
ſohren“ ins hieſize Krankenhaus eingeliefert
wurde, haben ſich als verhältnißmäßig leichte
herausgeſtellt, ſodaß ſeine Wiederherſtellung nur
kurze Zeit erfordern dürfte.

Der hieſige Männergeſang- Verein
„Liedertafel“ hielt geſtern Abend im Saale
des „Tivoli“ eine Soirsée ab, welche ſeitens
der Mitglieder und ihrer Angehörigen, ſowie
Gäſten außerordentlich zahlreich beſucht war.
Das feingewählte Programm, welches durch
gehends zu wohl gelungenſter Ausführung ge-
langie, enthielt die Corcert Ouverture für
Orcheſter von Parlow, die „Landknechtslieder“ für
Männerchor, BaritonSolo und Klarierbegleit ung
von Umlauſt, Lieder ſür Sopran von Sucher
und Tautert „Lerche, Fink und Nachtigall“, Män-
nerchor mit Klavierbegleitung von Weinzierl, div.
deutſche Volkslieder für Männerchor, bearbeitet
von Harthan, das Streichquartett, Berceuſe, „die
einſame Fiſcherin“ und einige Orcheſterpiccen.
Den Schluß der Darbietungen bildete die vor-
trefflich gelungene Aufführung des Schwankes
„Heimliche Zuſammenkünfte“ von Sileſius. Jn
üblicher Weiſe ſchloß ſich an das Concertpro-
gramm ein ſolenner Ball.

Jn Corbetha riß geſtern der Sturm
unter donnerndem Krache an einem neuerbauten
Hauſe den Dachgiebel nieder.

Auf der Bahnſtrecke Corbetha-- Merſeburg
wurde ein langer Güterzug in der Nähe von
Spergau durch die Gewalt des Sturmes zum
Stehen gebracht, ſo daß noch zwei Lokomotiven
zur Hilfeleiſtung herbeigeholt werden mußten.

Schafſtädt, 4. Dec. Bei der am Sonn
abend abgehaltenen Treibjagd auf dem Jagd-
terrain des Herrn Landrath Weidlich wurden
572 Haſen geſchoſſen.

Einem auf der Wanderſchaft begriffenen
Arbeiter ſchloſſen ſich in Halle drei andere Wan-
derer an und machten ſich auf den Weg nach
Ammendorf, vor welchem Orte ſie ſich zur
Nacht in einer Feldſcheune niederließen. Die
Begleiter fingen dort an „Kümmelblättchen“ zu
ſpielen und da der die Karten Werfende ſtets
verlor, ſo meinte auch der Arbeiter einen Einſatz

wagen zu können, gab ſeine Taſchenuhr
hin und verlor dieſelbe natürlich. Der
Gewinner der Uhr „drückte“ ſich ſofort und
deſſen Genöſſen warnten den Arbeiter vor
Ecſtattnng einer Anzeige, weil er ſonſt wegen
Glückſpiels beſtraft werden würde. Nach Halle
zurückgekehrt, fand der Arbeiter im Ver
brecher-Album der Kriminal- Abtheilung das
Bild des Gewinners und eines Genoſſen des
ſelben. Einen der Genoſſen ermittelte die Krimi-
nal- Polizei ſoſort und nahm ihn feſt.

Bei der ſtattgefundenen Jagd in Flur
Mücheln wurden 138 Haſen und 3 Kaninchen,
bei der in Zöbigker 19 Haſen geſchoſſen.

Mücheln. Vergangenen Mittwoch fiel
in Leiha ein 4jähriges Kind der R,'ſchen Ehe
leute in den Gemeindebrunnen, konnte aber
glücklicher Weiſe durch drei hinzukommende
Männer gerettet werden.

Gr.-Gräfendorf, 5. Dec. Bei der am
Dienſtag abgehaltenen Treibjagd in hieſiger
Flur wurden 400 Stück Haſen geſchoſſen. Als
Seltenheit iſt noch zu erwähnen, daß ein Haſe
mit weißem Kopf hierbei erlegt wurde.

O. -Clobicau, 4, Dec. Einen recht
angenehmen Kirmeßbraten hatte am Sonnabend
der Gutsbeſitzer Wehr von hier, da demſelben
ein feiſter Rehbock dicht hinter O.-Clobicau
vor die Büchſe lief und von ihm erlegt wurde.

Vermiſchte Nachrichten.
(Nahrungsmittelkontrolle.) Jm November

wu' den in Berlin 15 Butterproben amtlich unterſucht
und 4 davon als Miſchbutter, welcher 25 bis 40 Proz.
Margarine zugeſetzt war, beanſtandet. Jn 2 ven dieſen
Fäll'n ergab die Unterſuchnug, daß man die Margarine
dem Butterfett unmittelbar beim Buttern beigemiſcht oder
durch ſtarkes Durchkneten in der Kuetmaſchine die Ver
mengung bewirkt hatte.

(Großſtadt und Kleinſtaat.) Um die reichen
Mittel zu beleuchten, über welche Berlin verfügt, und
die beſchränkten Summen, mit welchen ſich mancher deutſche
Kleinſtaat behelfen muß, klarzuſtellen, ſei erwähnt, daß Berlin

in einem einzigen Jahre für Straßenreinigung, Straßen
unterhaltung und Straßenbeleuchtung weit mehr Geld
ausziebt, als in demſelben Zeitraum das ganze Herzoz
thum Meiningen an Steuern aufbringt,

(Ueber braſilianiſche Volksſchulen) bietet
das in Porto Alegre erſcheinende Blatt „Correio do
Povo“ folgende wahrhaft erbauliche Schilderung Porto
Alegre beſitzt 73 Schulen, d. h. 73 kleine, niedrige Sälchen,
mit ſchmutzigen Wänden und feuchten Fußböden. Nur das
Schild draußen am Hauſe zeigt an, daß hier eine Staats
ſchule iſt. Von Fliegenſchwärmen umſummt, briugen hier
die Kinder einige Stunden zu, ſchlecht geſetzt und in ſchlechter
Luft. Jn den gemiſchten Schulen kommt es zu Liebesver
hältniſſen, lüſternuen Umarmungen; unſere ſiebenjährigen
Kinder haben Lafler der Erwachſenen Jn den nach Jnnen
zu gelegenen Räumen wohnen die Lehrer. Sie
kommen zu den Schulſtunden, wie es ihnen gerade gefällt,
wie einer, der es ſich in ſeinen vier Wänden bequem macht,
mit aufgeknöpfter Weſte und mit der Cigarette im Munde
oder im weißen Schlafrock voller Fettflecken und in aus
getretenen Hausſchuhen. Schmutzig find die Aborte, in

ſ
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Nummer 288. 1895,
ſchmierigen Kellern, in den Ecken an den Treppengängen,
wo man oellwöchentlich den Kübel entfernt. Ein Filter iſt
nicht da, man trinkt das Flußwaſſer, wie es aus der
Leitung kommt, aus einem Vecher von Blech, der vergeblich
auf Neinigung wartet. Die Ausbildung des Körpers iſt
unbekannt. Man turnt nicht, aber man ſpielt Würfel e.
Einen erhebenden Gegenſatz zu dieſen Staatsſchulen dilden
die aus Privatmittelu entſtandenen und erhaltenen deutſchen

Die Ergebniſſe der deutſchen Schulen ſind geradezu
länzend.

(Wieder Einer!) Der Bankier Bühler in Bam
berg, welcher feine Zahlungen eingeſtellt hat, wird ſteck
brieflich verſogt.

(Wie Herr Muckenich ſeine Frau zählte,)
ſchicderte der Genannte an ſeinem Stammtiſch ausführlich,
und aus dem Vortrag iſt das Folgende mittheilenewerth:
„Jch ſage alſo zu ihr, Rieke komm 'mal ran, ich muß da
eine vornehme Bürgerpflicht erfüllen und Dich zählen. Hier
iſt die Zählkarte, die habe ich mit Deinen Details aus
zufüllen. Womit haſt Du die auszufüllen? fragt ſie, ſchon
ärgerlich. Jch ſage Mit Deinen Details. Sagt ſie, daß
ſie ſich anf nichts einließe und namentlich nicht auf ihre
Details, weil ſie nicht weiß, was ihre Details ſind. Jch
ſage, Details wären eben Details aus dem Leben aller
Bewohner beiderlei Geſchlechts. Da war ihre Geduld ſchon
zum Teufſel, denn nun ſtemmt ſie ihre beiden Hände in die
Taillengegend und ſagt, fie ſei kein Bewohner beiderlei
Geſchlechts, und ich ſollte nun endlich den Mund halten
und mich auf meine alten Tage nicht lächerlich machen.
Jch beruhigte ſie alſo, denn mir geht der häusliche Frieden
über Alles, weil ich in ſolchen Lagen doch immer klein bei
geben muß. Kieke, ſage ich, indem ich eine Fauſt in der
Taſche mache, Rieke, Du venkſt Dir unter beiderlei Ge
ſchlecht etwas ganz anderes, beiderlei Geſchlecht heißt Mann
und Frau, und das Reich will veiſſen, waun und wo Du
geboren biſt, wie Du heißt und welche Stellung Du in
meinem Hausſtand einnimmſt. Da war es wieder aus.
Sie ſagt Das deutſche Reich bekümmert ſich das ganze
Jahr nicht um die Frauen und verweigert ihnen alle
Wienſcheunrechte, und plötzlich will es wiſſen, wie alt wir
ſind und wann unſer Geburtstag iſt, als wenn wir etwas
geſcheukt haben ſollen. Mir liegt aber garnichts daran,
daß das ſtatiſtiſche Amt weiß, wie alt ich bin, und das
geht überhaupt keinen was an, am allerwenigſten den
den Hauswirth, der nachher in den Zählkarten herumkramt
und nun zu ſeiner Ollen ſagt: Denke Dir blos, die Frau
Muckenich da oben iſt ſo und ſo alt. Das fehlte mir ge
rade. Und welche Stellung ich in Deinem Hausſtaud ein
nehme Das auch noch! J und Stellung! Eine Frau,
die nicht den Mund aufthun darf, und der Mann will
dem Hauswirth ſchwarz auf weiß verrathen, wie alt ſie iſt,
und Stellung. Lächerlich! Ja, wie ich noch ein junges
Mädchen war, da hatte ich Stellung, aber jetzt, du lieber
Gott! Sie hat ſich denn auch richtig nicht zählen lafſen,
und wie ſie hörte, baß ich das Wort weiblich unterſtreichen
müßte, damit das ſtatiſtiſche Amt auch genau wüßte, daß
meine Frau kein Mann ſei, da war ſte gauz aus dem
Häuschen und verbot mir jeden Verkehr mit dieſen, weil
ſie ſich d.utlich ausdrückte, überſtrampelten Zählfritzen.

See e e äBekanntmachung.
Jn Kleincorbetha bei Dürren-

berg wird am 1. Januar 1896 eiue
Poſthülfſtelle eingerichtet, welche
ihre Verbindungen durch Landbriefträger
erhält,

Halle (Saale), 2, December 1895.
Der Kaiſerliche OberPoſtdirector.

Wehlack. [4670

Dann brummte ſie den ganzen übrigen Tag, und ich ſage
Jhnen, es iſt ein wahres Glück, daß bei uns nur ſelten
gezählt wird. An di ſen Zähltag werde ich denken. Kellner,
einen Cognaclk“

(Eiſenb ahnunfall.) Zwei durch Sturm in
Bewegung geſetzte Wagen brachten auf der Station Netz
thal bei Bromberz ſieben Wagen eines Güterzug s zur
Entgleiſung, wodurch die Hauptgeleiſe eiwa 10 Slunden
lang geſperrt wurden. Menſchen find glücklicherweiſe nicht
verletzt, auch iſt der Materialſchaden nur unbebdeutend.

(Furchtba rer Sturm) herrſcht in Frankreich.
Die DTelegraphen- und Telephonlinien von Paris nach der
Provinz ſind zum großen Theil geſtört. Wien iſt eben
falls von einem orkanartigen Sturme heimgeſucht worden.
Fenſterſcheiben wurden maſſenhaft zertrümmert, Dachziegel
und Firmenſchilder herabgeſchleudert, Auch ſind mehrere
Perſonen zu Schaden gekommen. Auch in Brüſſel
wüthete ein gewaltiger Sturm. Zahlreiche Bäume und
Gaslaternen wurden zerſplittert und an den Häuſern
re Beſchädigungen verurſacht. Mehrere Perſonen ſind
verletzt.

(Eiſenbahnräuber.) Zwiſchen Meaux und Paris
in einem Zuge der Oſtbahn überfiel ein Mann den Jn
genienr Faplon, ſuchte ihn zu erwürgen und durch heftige
Schläge auf den Kopf zu tödten. Die Ankunft des Zuges
in Paris rettete F. Der Thäter wurde fefigenommen.

(Schiffbruch) Der Königéberger Dampfer „Komet“
brachte das norwegiſche Sarkſchiff „Chriſtian aus Dram-
men im Schlepptau nach Chriſtigusſund. Das mit
Kohlen beladene Schiff war 25 Reilen von der Küſte au
getroffen worden, der Groß- und der Be anmaſt waren
gekappt und im Schiffsraum 3 Fuß Waſſer. Ueber das
Schickſal der Mannſhaft in nichts bekannt.

(Einzuſtürzen drohte) der Neubau ſür die
Frauenklinik in Göttingen. Nach der „Voß. Zig.“
mußte ein Theil des Gewölbes durch beſondere Schutz
vorrichlungen geſtützt, ſowie ein anderer größerer Theil
wieder abgetragen werden, weil die drohende Gefahr eines
Einſturzes vorlag und damit etwaige Unglücksfälle nicht
ausgeſchloſſen erſchienen. Hoffentlich erfährt man in dieſer
Angelegenheit vor Allem etwas Nähercs darüber, wen
etwa die Schuld für dieſe Bauart trifft.

(NRiedergebrannt) iſt die Stadt Marieſtadt
in Weſtgotland. Von allen Gebäunden blieben nur die
Volksſchule, ein Hotel und der Bahnhof unbeſchädigt.
Dreiviertel der Bevölkerung find obdachlas. Das Feuer
wüthet noch ungeſchwächt weiter. Telegraph und Telephon
ſind unterbrochen. Kein Eiſenbahnzug kann abgehen.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Sonn

tag Lorelzi. Hänſel und Gretel Abends. Ein gemachter
Mann. Montag Trompeter von Säkkingen, Diens
ta: Welküre. Mittwoch Schauſpieler des Kaiſers. Die
Nürnkerger Puppe.

Leipziger Stadttheater. Neues Theater.
(Spielplau.) Sonutaz: Das goldene Kreuz. Hierauf:
Zum erſten Male Die Nürnerger Puppe, Komiſche Oper
in 1 Aet. Anfang .7 Uhr. Montag: Untreu. Hier

Alters u. Rinder- Verſorgung
gewähren Leibrenten- und Kapital-Verſicherungen bei der [2637

Preußiſchen Kenten-Verſicherungsanſtalt in Berlin W.41.
Die ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht beſtehende Anſtalt zahlt

z. B. 50 Jährigen 62, 60 Jährigen 9 70 Jährigen 132), Rente.
Vermögen 89 Millionen Mart.

Proſpekte u. nähere Auskunft bei Herrn Herm. Pfautsch in Merſeburg.
Dividendenberechtigung.

anf: Tragiſche Kopflikt. Dienſtag: Donna Diana,
Hierauf: Balletdivertiſſement. Mittwoch Sicitianiſche
Bauernehre (Cavalleria rusticana). Hieranf Beſonderer
Umſtände halber. Zum Schluß Die Nürnberger Puppe,

Altes Theater. (Spielplan.) Sonntag Der Raub der
Sabinerinnen. Anfanz 7 Uhr, Monteg: Robert und
Bertram. Dienketag Das Glück im Winkel. Ditt-
woch: Sneewittchen,

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Dr. Oekar Baumann hat ſeine im Auſtrage des

Zuckerſyndikats für Oſtafrika unternogimen-
Bereiſung und Kartirung des Panganifluſſes voll
endet und iſt dabei zu dem überraſchenden Ergebniß ge-
kommen daß er bis wenige Kilometer unterhalb der von
Buſton entdckten Panzanrvälle für Fahrzenze mit einem
Tiefzang bis zu 1 m ſchifftar iſt. Das Zuckerſyndikat
wi d in der nächſten Woche eine Titzuug abhalten, um
über die Weiterüh. ung der Unternehmens zu beſcéließ u

Das Gouvernement Kameruns iß als
offen auzuſehen nachdem es feſtſteht, daß Herr von
Puttkammer infolge ſeiner Exkraukung am Schwarz-
wafſerfieber an eine Rückkehr auf ſeinen Poſten auf lan,e
Zeit uicht deuken kann, ja möglicherweiſe darf er tropiſche
Gebiete überhaupt nicht wieber bewohnen.

Das Ksommandoy der eſt afrikaniſchen
Schutztruppe, Aus kolonialen Kreiſen wird dem
„Hann. Kur.“ geſchrieben Der Kommandeur der Schatz
trupp: Oberſtlieutenant von Trotha bat fich uach Kilwa
begeben m einen eiwaigen Feldzug gezen Häupiling
Machem a einzuleiten, Judeſſen iß begründete Hoffünnz
vorhanden daß men nach der Beſitizung Hoſſan bin
Omaris eine Aktien im großen Umfange nicht uötht, haben
wird. Geuverneur v. Wißmaun hatte zu dieſem Unter
ne men vorher die Zuſtimmung des Reichskanzlers erb. ten
und erhalten und in Berlin wie ig Dar- e Salzam er
ſchien es bei der neuen Orgeuiſatien (der Theilung zwiſchen
Eonvernemnent und Oserkemmando) augemeſſen daß viele
rein militäriſche Aktion itm Auſtrage des
vom Kommanbdeur und vicht von Goud rneur ſelber ge
leitet wird.

Heer und Marine.
Die Unterſtell ung der Laudwehrsezirke

unter die Kavallerie- und Artillerievri-
gaden wird immer weiter durchgeführt. Soeben ſind
die Lanbwehrbezirke Ratibor, Kybunik und Katto-
witz die bisher der 23. Jnfanterie? rizade unterfſtanden.
für das Friedensverhältniß verſuchewriſe der Kavallerie-
erigade in allen Dienſtzweigen unterſtellt worden

Ueber die vier ten ſogen. „Halbbatailloue““
ſprechen ſich nach der „Nat. Ztg.“ die kommandirenden
Generale in ihren Berichten ohne Ausnahme dahin aus,
daß die Bataillone nur als „Nothbehelfe“ von vorn-
herein betrachtet worden ſind, und daß mit ihren Vorzügzen
ſchwerwiegende Mängel verbunden ſind. Die Berichte
heben heroor, daß die Einzelaus bildung der Mann-
ſhaten, ſo in der Exerzir- und Schießfertigkeit, ſehr
gut ſei, weil dem einzelnen Mann in Andetract

c
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Bekanntmachung.
Jn Balditz bei Dürrenberg wird

am 1. Januar 1896 eine Poſthülf-
ſtelle eingerichtet, welche ihre Verbin
dungen durch Landbriefträger erhält.

Halle (Saale), 2. December 1895.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

Wehlack. (4671
Bekanntmachung.

Von heute ab iſt der Sprechverkehr
zwiſchen den Theilnehmern an der hie-
ſigen Stadt Feruſprecheinrichtung
einerſeits, ſowie in Neuſtadt (Orla),
Pößneck, Rudolſtadt und Saalfeld
(Saale) andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein gewöhnliches
Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten
beträgt 1 Mark.

Merſeburg, 7. December 1895.,
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch. [4686
Bekanntmachung.

Die Anfuhr von circa 1800 cbm
Pflaſterſt einen vom Bahnhof Grö
vers nach Ermlitz ſoll
am Montag, den 9. Dec. er.

Mittags 1 Uhr
im Gaſthofe zu Ermlitz an den Min-
deſtfordernden vergeben werden.

Bedingungen werden im
bekannt gemacht.

Merſeburg, 4. December 1895.

J 4650
Termin
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Stahlbad Lauchstädt

von der illuſtrierten Jagdzeitſchrift
W„OHt. Huberkus“,

Ausſtellungen.
Der St. Hubertus“ iſt die anerkannt verbreiteſte und

beliebteſte Fachzeitſchrift für Jagd, Hundezucht, Fiſcherei
und allen anderen Sport.

Alle Berufsjäger und Förſter, Jagdliebhaber, ſowie Groß-

Cöthen (Anhalt).
(Paul Schettler's Erben.)

S

z Man verlange Probenummern gratis und franko

vielfach prämiiert auf internationalen Jagd- und Hunde-

Die Königliche VadeDirection.

C

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
h h wer

Eouvernars

g90
Inseraten-Gutschein

für die Zeit vom l. December his 15. d. Mts. 189 5.

Bei Aufgabe und Vorausbezahlung von Familien-
und Wohnungs- Anzeigen, Stellenangeboten und
-Geſuchen überhaupt bei Anzeigen für den Haus-
halt, wird dieſer Gutſchein für 3 Zeilen in unſerer Expedition
in Zahlung genommen.

Merſeburg, den 30. November 1895.
Merſeburger Kreisblatt-Erpedition.

Sonuntag, den 8, December

des außerordentlich günſtigen Zahlenverhbältnifſes zwiſchen
Schüler und Leheträften eine beſonders große Aufmerkfam
keit gewidmet werden köune, daß aber in Folge, ſchon von
dem Kompogniedienſt aufwärts, eine ausreichende mili
täriſche Ansdildung nicht mehe ſtattfinde. Alle Jahre treten
nun Tauſende von Mannſchaften in den Beurlanbtenſtand
über, welchen eine minderwerthige militäriſche Aus
bildung zu Theil geworden ſei. Seitens der erwähnten
Stellen wird daher befürworiet, möglichſt bald dieſe
Organiſatten abzuändern, Jnsbeſondere wird noch darauf
Nachdruck gelezt, daß das militäriſche Jneinander
leben zwiſchen Mannſchoft und Vorgeſetzten im Gezenſatz
zu den Vollkataillon bei den vierten Bataillon feſt auec
geſchloſſen ſei,

Jn der neuen Liſte der Kriegſchiffe, die der
in Krzem erſcheinenden Marine Ranzliſte für das Jahr
1836 deigefügt iſt, werden 91 Schiffe aanfgezählt, und zwar
72 Panzerſchiffe (4 erſter, 3 zweiter, 7 dritter und 8 vierter
Kleſſe), 13 Panzerkanonenbeote, )8 Kreuzer (3 erſter, 7
zweiter und 5 dritter Klaſſe) 5 Kauonenboote, 10 Aviſos,
14 Schulſchiffe und 9 Schiffe zu „beſonderen“ Zwegen.

teuer e zeit zſtcttlici; Wetter am 8. und 9. Dec. mb.
4 7 RStarker bis ſtürmiſcher Wind aus

NW. mit veränderlichem, etwas kälteren
z etter und häufizem Schneefall.

9. Abwecſelnd heiteres und wolkiges,
t was kälte re s Wetter mit einenSchneeſchauern bei no h immer ſtarken,

ſpäter ſchwä er werdenden 2Sin den. Früh
und Abends mäßiger Froſt-

r
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Abonnements

auf das „Merſeburger Kreisblatt“ werden jeder
zeit von den Kaiſerlichen Poſt-Anftalten, auf dem
Lande auch von den Landbriefträgern, den Aus
gabeftellen, den Austrägern, ſowie von der Ex
pedition entgegengenommen.

Kreisblatt Expedition.
e

2577 7 c 2 e 2S h c S S h c

S

Verantwortlicher Redacteur: Fritz König; kür den
Reklame- und Anzeigentheil verantwortlich: Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg.

e
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grund, Ritterguts und Gutsbeſitzer und Pächter ſind Leſer S S

des St. Hubertus“, S SAbonnement frei ins Haus 1.40 Mk. pro Quartal. Alle i
Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Biſtellurgen an. S bests

Verlag und Expedition des „St. Hubertus“, 5

bei Merseburg.
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſanm bei Blut-

armuth, Bleichſucht, Nervenſchwäche, überhaupt Schwäche Boe
zuſtänden nach Wotbenbet ten, ferner Läbmungen, Rheumatismus und Gicht.

und Inserate,

e hBausehule Roda

a) Bank TheeW Dir. Scheerer,

Abreisskalender
pro 1896

in denkbar ſchönſter Ausſtattung, ſind

TeeFIey G Melbic

zum Preiſe von e

nur 50 9fg.
vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.

Droguen- u, Seifenhbandlungen.

Seifenpulver

r

C Zu haben See
Dr. Thompsomn's

ist das beste und im Gebrauch billigste und bequemste

Waschmiltel der Welt.
Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“
und die Schutzmarke Schwan

ptiehlt sich die

Druckerei.
[3174

zahlt die höchſten Preiſe.

kaufen

Sünthersdorf.

e

S 2 SSlfenbein-Seife
die beſte für den Hausbedarf iſt nur echt mit der Schutzmarke „Elefaut“.

Ueberall zu haben. Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich.
Alleinige Fabrikanten: Günther s Haußner, Chemnäitz.

T W W
Clichées

für Ulustrirts Werke

Bullenkälber

J

a

e

G S S

zu Abbildungen für
Prais Liste und MusterddeS

Zur Annahme von Aufträgen em-

Merseburger Kreisblatt-

Gut genährte Pferde kauft und

Wilh. Rößler, Lauchſtädt.
Eine hochtragende Ferſe iſt zu ver-

Forſthaus Thiergarten bei

z S

(254 S
S 2n r

ischeFischhandlungIg. Gberwan

4660) Friſch auf Eis:
Schellfiſch, Cabeljau,

m Seehecht, Schollen, Zander.
4 grüne Heringe, Räucher-

wagaren, Fiſchwaaren
s empfiehlt W. W rähmer.
E Bücklinge à Kiſte 0,90 Mark.

Ein Jagwagen u. ein Loandauer
in zutem Zuſtande ſind veränderungs-
halber billig zu verkanfen..

S 21 ber raucr, Weißenfels,
Friedensſtraße 5. (4654

(Simmenthaler Rein Zucht)
giebt ſofort und auf Beſtellung zur
weiteren Nachzucht ab. 4642

C. A. Niele,
Starſiedel b. Lützen.

Ein junger Bulle, der ſchon über
Jahr geſprungen hat, ſteht zu ver-

kaufen Klein-Goddula Nr. 6. [6704
Eine Kuh mit dem Kalbe iſt

zu verkaufen in Caja Nr. 13. [6705

[5608

(6708

KuhEine hochtragende
verkaufen bei

Auguſt Krüger in Oebles.

ſteht zu Ein Paar Läuferſchweine hat
6706

F. Böttcher, Midütz.
(6703 zu verkaufen

zu verkaufen.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſieht

Bothfeld, Gut Nr. 20.

1 Läuferſchwein iſt zu ver-

Verkauf.
in ſprungfahiger Bulle e

Lauchſtädt 211.,

(6702 kaufen. [5610Parktütr. 180, Lauchſtädt.
Fox-TWerrier entlaufen. Ab-

609 zugeben bei 15607C. Müller, Gr.-Gräfendorf.



Nummer 288. 1895. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Bel

Landwirſhſchaſtlicher Verein
Zu der am Rölſchau.

Mit woch, den 11. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr
im Blame'ſchen Gaſthofe zu Kötſchan

ſtattfindenden

Verſammlung
beehre ich mich, die verehrlen Vereinsmitglieder, und zu dem um präcis 5 Uhr
beginnenden

P ortrage des Herrn Doctor Fischer
auch alle für Pferdezucht Jntereſſirenden ganz ergebenſt einzuladen,
Die Vertrauens Männer des Merſeburger Pferdezucht-Vereins: Herr Gutsbeſitzer
O. Müller- Altraſtedt und Herr Gutsbeſitzer SchurigWitzſchersdorf werden
gern bereit ſein, Beitritis- Erklärungen zu dieſem Verein entgegen zu
nehmen.

Dom. Sdladebach, 1. December 1895.
W. Schele, Vorſitzender.

Tages Ordnung:
1) Verleſen des Protokolls der vorigen Sitzung.
2) Vereinsangelegenheiten: Rechnungsabahme Vorſtandswahl Beſtimmung

der nächſtjährigen Verſammlungstage; Antrag mehrerer Mitglieder
einige Verſammlungen an einem anderen Orte als Kötſchau abzuhalten;
Wintervergnügen.

3) Beſchlußfaſſung über Dienſtbotenprämiirung.
4) Verleſen eines Rundſchreibens der Direction des Centralvereins, betreffend:

Prüfung eines neueren Verfahrens zur Bekämpfung des Kälberſterbens
und des ſeuchenhaften Verkalbens der Kühe.

Pauſe.5) (5 Uhr) Vortrag des Herrn Doctor Max FiſcherFale a/S, über die
Zucht der ſchweren kaltblütigen Pferde, unter Berückſichtigung der beſon
deren Eigenſchaften der wichtigſten belgiſch franzöſiſchen und engliſchen
kaltblütigen Pferdeſchläge, ſowie über die Zwecke des Merſeburger Pferde

zucht-Vereins. [4494Bauern- Verein
Merse burg und Vmgegencdl.

V SummeSonntag, den S. Deebr. 1895, Nachmittags 3 Uhr
im „Tivoli“.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Mittheilungen.

2. Vortrag des Herrn C. von Drathen über: „Pferdezucht“.
Da ſeit Kurzem an hieſigem Orte ein „Pferdezucht-Verein“ ins Leben gerufen

worden iſt, ſo dürfte gewiß obiges Thena unſere Mitglieder intereſſiren und
hoffen wir daher auf ein recht zahlreiches Erſcheinen von Seiten derſelben.

4666 Der Vorſtand.Kaorfmöänniseher Verein
Mitglied des Deutſchen Vortrags-Verbandes,

Sonnabend, 14. Deeember, Abends S Uhr
im Saale der „Reichskrone“.

Vortrag
des Herrn Pfarrer O. wohnte Göttern (bis vor Kurzem Miſſionar

in Japan).
„Altjapan u. Jungjapan in politiſcher u. ſocialer

Beziehung u. die Stellung der Deutſchen im modernen
Japan“.

Für alle 4 Vorträge ſtehen Nichtmitgliedern Abonnementskarten à 2 Mk.
50 Pfg. oder Tageskarteu à I Mk. zur Verfügung für Schüler werden
nur Tageskarten à 50 Pfg. ausgegeben. Der Vorstand.

Eintrittskarten ſind zu haben bei: O. Leberl, Ad. Schäfer, Guſt.

Lots Rachſl. [4658Als paſſendes Weihnachts- Geſchenk
empfiehlt eine große Auswahl in

S Unterröcken
von den einfachſten bis zu den eleganteſte

S zu nur billigen Preiſendas Gardinen- Geſchäft von Th. Ross ner,
kleine Ritterſtraße 17.

neeeereee re
4566

Sonntag, den 8. December.

ne eGegründet 1828..
e

Voe e eered renWoeeeWo

C. Rich. Ritter, Halleas.
Filiale Rerseburg,

Gotthardistrasse 39. I. Sc

mit Höchster Tonfülle elegante,
2 gediogene Ausstattung,

mmässige Preise,
e fcherste Garantie. [4225

2 2

„Das Wiohtigste der Woche über Politik, Literatur, Kunſt,
Wiſſenſchaft, Sport, Jnduſtrie, Handel, Landwirthſchaft, Verkehr c. enthalten die

„Deukſchen Nachrichten!“
Dieſe Wochenſchrift bringt über alle Tagesfragen von Bedeutung dieAusſprüche der maßgedenden Zeitungen jeder Partei v der Coßen

ausländiſchen Blätter, ſodaß alſo jedes politiſche, ſociale und ſonſtige Ereignis
von Jntereffe von allen Seiten beleuchtet wird und der Leſer unſerer Wochenſchrift
ſich ein unbefangenes Urtheil über dieſe Begebniſſe frei bilden konn.

Jeder gebildete Deutsche
wird durch unſere Wochenſchrift in allen Fragen auf dem Laufenden erhalten.

Jede Nummer enthält außerdem einen reichen Inhalt an Nachrichten, Notizen,
Humoriſtiſchen, guten Novellen, Humoresken und ſonſtigem Jntereſſanten, außerdem die

neueſten Depeſchen und Nachrichten für Montag,
die ſelbſt die größten Zeitungen erſt in der Dienſtag reſp. MontagabendNummer bringen

Jede n n on t a 9 erſcheint eine Nummer von eirca
40 Seiten Quartformat,

Allen Deutſchen
die im Auslande über deutſche Angelegenheiten gut informiert ſein wollen, die
keine Ze haben, große Tagesblätter täglich zu leſen,
die neben ihrer klenſtädtiſchen Zeitung eine umfaſſend ere Lektüre ſuchen, die ſich ein
unparteiiſches Urtheil über alle Tagesereigniſſe bilden wollen, ſind die

„„Deutschen Nachrichten warm empfohlen.
Abonnements bei der Poſt (Rr. oder bei jeder Buchhandlung koſten

für das Vierteljahr (13 Nrn.) Mk 2 50, directe Zuſendung unter Kreuzband Vik. 4.

Probe- Nummern verſendet gratis und franko.
u Adrfſſe: Der Verlag der „Deutſchen Uachrichten“Charlottenburg- Berlin

40 Berliner Straße. Neue Perliner Verlags-Anſtalt, Aug. Krebs,

M
Mit 1. Januar 1895 erhielt

Die Modenwekt
wiederum eine Erweiterung ohne jegliche Preiserhöhung. Jede der jährlich 24
reich illuſtrirten Nummern hat, ſtatt früher s jetzt 16 Seiten Mode, Hand
arbeiten, Unterhaltung, Wirthſchaftliches. Außerdem jährlich 12 große
farbige ModenPanoramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit
etwa 240 575chnittmuſtern ete.

vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. S 75 Kr. Auch in Heften zu je 25 Pf.
[5 Kr. (Poſt-Zeitungs-Katalog Nr. 4508) zu haben. Zu beziehen durch alle

Buchhandlungen und Poſtanſtalten (Poſt- Feitungs-Katalog Nr. 4507). Probe
nummern in den Buchhandlungen gratis.

Veormal-5chnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei,
Berlin W 35. Wien I, Operng. 3.

Gegründet 1865,

Elfenbein-Seife
Reinigungsmittel für die

n I Imit der Schutzmarke „Elefant“ von Günther Haußner
in Chemnitz-Kappel ſind bekanntlich die vortheilhafteſten

Kunſtgewerbeverein
zu Halle a. S.

Der Verein ſchreibt für dem Reä Bedürfniſſe de e e gierungsbezirk Merſeburg einenein Sei Hauswirihſchaft. Jn faſt allen Colonialwaarenhandlungen zu Wettb b ausElfenbein Seifenp ulvet haben. Man achte auf Schutzmar'e „Erefant“. [4483 W e

z kagteß.gs iſen k 70 Mk
r h e T S n Geldpeeiſen kommeng. Kur Vertheilung. Ablieferungstermin

Ewpfehle meine Firma zur Lieferung von

gestickt und gemalt,

etc. etc. zu annerkannt sehr billigen

R I IIIIVESchul- und Kirchenfahnen,
sowie Schärpen, Vahnenbänder, Decorations- und Hausfahnen jedw eder
Art, Wappenschilder, Ballons, Theater-B ühnen, Schauſenster-Roleaux

R Offerten nebst Teichnmingen franco. II
Otto Müller, Fahnenfabrik in Godesberg a. R.

10. Januar 1896.
Genaues Programm zu beziehen durch

den Vereinsſekreär von Brauchitſch,
Halle a. S., Geiſtſtraße 21. 1. De-

cember 1895. [4677
Dampfſchiff Verkauf.

Das zur Auguſt Peuſchel'ſchen Nach
laßſoche gehörige Dampfſchiff, ſoll
Freitag, den 1A, December d.

Vormittags 10 Uhr in Heuſchkels
Verg, Leungerſtraße Ne. 4 in Merſeburg
öffentlich meiſtbietend, gegen baare Zah-

lnng verkauft werden. [4678
Der Vormund.
G. Waffermann.

20 Centner Haferſtroh ſind
zu verkaufen. Schkölen Nr. 29(6707

Preisen.

Druc und Verlag der „Merſeburger KreisblattDrucerei“ (A. Leid holdt). Merſeburg Altenburger Schnlylat 65.

Vertreter
ſucht leiſtungsfäh. thüringer Cigarren
fabrik zum proviſionsweiſen Verkauf
ihrer Fabrikate an Händler und Wirthe
Preislagen 30—-70 Bek. p. Mille

Ausführliche Offerten erbeten unler
A. B. 100 an Haaſenſtein u Vogler
A. -G., Weimar. [4643
Weihnachlshille.
Der kirchliche Verein des Neumarkts

gedenkt auch in dieſem Johre, und zwar
am Abend des A. Adventſonn-
tags im hieſigen „Augarten“ eine

Weihnachtsbeſcherung
für 23 bedürftige Kinder des Neumarkts
zu veranſtalten und denſelben eine Weih-
nachtsfreude zu bereiten.

Jch wende mich daher wieder an

wohlhabenden Mitbürger, auch aus
anderen Gemeinden, mit der herzlichen
Bitte um freundliche Beihülfen zu
dieſer unſrer Neumarktsbeſcherung, und
werde für alle Gaben an Geld,
Kleidungsſtücken und anderen
Geſchenken, auch Cigarren
abſchnitten, im Namen unfererKin-
der herzlich dankbar ſein. [4633

Weuchert, Pfarrer.
Kirchlicher Verein

St. Maximi.
Montag, den 39. December,

Abends 8 Uhr in der „Reichskrone“,
Familien Abend.

Vortrag: Blicke in dei Entwickelung
des Familienlebens ſeit 25 Jahren.
(Paſt. Werther

Muſikaliſche und Geſangsvorträge.
Gäſte ſind willkommen.a682 ſte ſi men

unſre

Der Vorſtand.
Familien Abend

des Dom-Männer-Vereins.
Sonntag, den 8. December Abends

8 Uhr in der „Funkenburg“. [4637
1) Sologeſänge u. Männerquartette,
2) Anſprache a) des Hecra Lehrer

Berger: „Die Pflege des Sinnes
für das Schöne“

b) des Herrn Paſtor Werther:
„Deutſche Weihnachten im Liede,“

Familienabend
des kirchlichen Vereins und

Geſangvereins v. St. Thomge.
am Sonntag, den 8. Vecember,

Abends 8 Uhr im „Augarten“.

4622] Der Vorſtand.
Reichskrone,

Mittwoch, den II. December
Abends S Uhr (4664

II.Abonnements- Concert

vom Trompeter-Corps.
Billets im Vorverkauf bei den Herren

H. Schultze Fr. Wieſe Nachfl,
E. Meyer, Bahnhofſtr. E. Wolff,
Roßmarkt ä 30 Pfg. an der Kaſſe 40 f.

W. Stutzer. N. Walther.
Cafe Rellevue.

Peute Sonntag [4484
mm Entenbraten,

Ragout ſfin.
Hochachtungsvoll Crome,

T. TTG G
Zur gefl. Beachtung!

Unſere ſo oft geäußerte Bitte, An
noncen gefl. bis ſpäteſtens 9 Uhr Vor-
mittags einreichen zu wollen, findet
leider vielfach noch zu wenig Berück
ſichtigung. Wir bitten dringend, uns
der Unannehmlichkeit zu entheben, An

zeigen zurückweiſen zu müſſen, was
wir bei den nach 9 Uhr eingehenden
unbedingt zu thun gezwungen ſind,
wenn wir eine regelmäßige und recht
zeitige Herſtellung und Ausgabe unſers
Blattes erreichen wollen.

Merſeburger Kreisblatt-
Druckerei.

T

Anſere
iſt Sonntags nur bis 9 Uhr Vor-
mittags geöffnet.

Merſeburger Rreisblatt.
„F ;,;Z|ZJZZJ|,TlſſC( C-—SS=AÄS— e

Expedition

Hierzu 2 Beilagen und Blätter für Velehrung und Unterhaltung,



Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Sonntag, den S. December I895. T g. JahrgangNummer 288.

ren Nachdruck verboten gegen die Geſellſchaft Rückſichten zu nehmen!“ nicht und Keinerl“ „So geſchieht es diesmal aufbieten, um Piro heimlich empfangen zu können,
rkauf Die Kolchierin. widecſprach Fernau hartnäckig. rief Fernan, dem das Blut in den Schläfen Was ſie ſich vorgenommen hatte, würde ſie auch
irkhe, Roman v. Gebh. SchätzlerPeraſini. „Rückſichten gegen die Geſellſchaft!“ warf ſie pochte. „Es giebt Menſchen, die nur pariren, ausführen: jenen Abend ihr Zimmer nicht ver

(86. Fortſehnng.) ſcharf hin. „Es iſt noch nicht lange her, da wenn ſie die Peitſche fühlen Du ſollſt ſie laſſen und ſollten die Gäſte auch noch ſo drin
inter ſprachſt Du ganz anders.“ „Joa, ja, aber ich fühlen.“ Jn ſinnloſem Zorn hatte er geſprochen. gend nach ihr verlangen. Schlimmſten Fallsgler 17. habe es ſatt, dieſes Leben!“ „Und ich? Bin Nun hing ſie an ſeinem Hals und ihre Blicke ſchützte ſte Krankheit vor, ſei es auch nur ſür
1643 Den Tag darauf war Franz von Fernau auf ich Dir nichts mehr Grollend, drohend kam drangen, gleich ſpitzen Waffen in ſeine Augen, dieſe eine Nacht, bis der Flüchtling in Sicherheit

ſeinem Schloß eingetroffen. Er fand Clea etwas es aus ihrem Mund. Sie umklammerte krampf ihre Hände preßten ihm ſo mächtig die Schultern war, Spät am Abend ließ der Baron durch
blaß, ſchrieb dies jedoch dem Aexger zu, welchen huft ſeinen Arm und er fühlte, daß, wenn er zeſammen, daß er keuchend zurücktaumelte, Sie ſeinen Diener anfragen, ob die Baronin zum

arkts ſie ſeiner Entfernung wegen hatte. Er verſuchte, ſich nicht mit aller Gewalt emporraffte, er unter aber ließ ihn frei. „Die Peitſchel Die Peitſchel“ Abendeſſen erſcheine. Nach momentanem Zögern
war ſie zu verſöhnen, indem er ihr von ſeinem Vor liegen mußte. „Biſt Du nicht mein Weib, Clea!“ flog es in glühend heißen Athem über ſein Ge- willigte Cleg ein. Sie ſagte ſich, daß ihr noch
nun haben erzählte einige Freunde die nächſten Tage ſagte er. „Liebſt Du mich noch?“ entgegnete ſicht. „Wag' es und dann fürchte mich!“ Er eine ſchwere Arbeit bevorſtand, die dadurch nicht
ne einzuladen. Kaum daß er ausſprechen konnte, ſie. Er legte ſeinen Arm um ihre Schulter. hatte vor grenzenloſer Ueberraſchung kein Wort erleichtert wurde, daß ſie ſich grollend zurück

ſo fuhr ſie haſtig aus ſeinen Armen. Sie mußte „Clea „Nup, ſo ſchicke dieſe Eingeladenen der Entgegnung. Ein derartiger Ausbruch ihrer zog. Es handelte ſich um die Beſchaffung der
ſich verhört haben, ſo überraſcht blickte ſie ihn an. ſort, wenn ſie in den nächſten Tagen ſchon an Leidenſchaft war ihm dennoch neu. Mehr als Reiſemittel für Piro. Fernau um eine ſolche

irkts Mit ärgerlicher Miene wiederholte Fernau, was kommen. Wir werden dieſen Winter ertragen jemals wußte er es in dieſem Augenblick, daß es Summe anzugehen, war vollkommen unmöglich,
Jeih- er vorhin ſagte und hatte kurz darauf die Ge und nachdem gehen wir auf Reiſen, Was hält v ergebliche Mühe war, die Wildheit der Kol jetzt weniger als je. Haben mußte ſie jedoch das

wißheit, daß Clea nichts weniger als dieſem Dich hier Du thuſt es doch chi rin zu zügeln. Geld, ihr ganzes Daſein ſtand auf dem Spiel.
inſre Projekte ihre Zuſtimmung ertheilte. Sie gerieth „Nein,“ antwortete er feſt. „Unterordne Dich Ass er ſeine Faſſung wieder erlangte, hatte So wollte ſie wenigſtens um den Schloßherrn
aus ſogar in eine ihm ganz unbegreifliche Heftigkeit. diesmal wenigſtens meinen Anordnungen. Am ſie bereits das Zimmer verlaſſen. Jhre letzten ſein, um einen günſtigen Zeitpunkt zu erſpähen.
ichen „Jch verſtehe Dich nachgerade immer weniger.“ dritten Tag von Heute ab treffen meine Freunde Worten hallten unaufhörlich in ihm nach. „Wag' Die Baronin war feſt entlchloſſen, die erwähnte

zu entgegnete er, aufſpringend. Weshalb iſt es ein, Axel von Schmettow, Lieutenant der Reſerve, es, und dann fürchte mich!“ Ja, er mußte es Summe der von Fernau ſelbſt verwalteten
und Dir nicht mözlich, Dich an die Gedankenwelt Baumann, Funke und Sie ſtieß ihn zornig ſich ſelbſt geſtehen, allmälig fing er an, ſein Wirthſchaftskoſſe zu entnehmen, ſobald es ihr
r meines Standes zu gewöhnen! Bald willſt Du zurück. „Was kümmert's mich! Sie werden eigenes Weib zu fürchten. An die Anwendung möglich wurde, die Schlüſſel in ihren Beſitz zu
ren dies, bald jenes! Du biſt doch wahrlich nicht mich nicht einmal zu ſehen bekommen. Nicht der Peitſche dachte er nicht mehr, es war auch bringen. Dieſe verwahrte der Baron in einem
en mehr in Deiner italicniſchen Hütte! o lerne einmal hörſt Du? Wenn es Dir lieber nicht recht im Ecnſte von ihm gemeint. Und Schrank, der im Schlafzimmer ſtand. Clea benehr in D talicniſchen Hütte! Alſo l i hörſß cht recht im Eenſt h int. Und Schrank, chlafz ſKin- für die Jntereſſen Deines jetzigen Lebens empfinden iſt, daß ſie das in der Reſidenz erzählen, in dann fielen ihm Baumann's Worte ein, die der trachtete dieſen Diebſtahl nicht als ſolchen hatte
633 Die Langeweile, welche ich gebe es zu welcher Uebereinſtimmung der Baron Fernau ſelbe vor langer Zeit einmal ſprach: „Sie iſt Fernau ſie nun einmal zu ſeiner Gattin gemacht,
r. dieſen Winter bei uns ſich breit macht, verurſacht und ſeine Gattin leben, ſo laſſe ſie kommen.“ ein wildes ſtörriſches Thier, dae, be ſo mußte das, was ihm gehörte, auch ihr zu
i Deine ewige Reizbarkcit, Dem half ich einfach „Das wirſt Du nicht thun, Clea,“ rief Feruau zwungen, noch dann ſeine Zähne in das Fleiſch gänglich ſein. Zudem glaubte die Baronin mit

ab, indem ich einige intime Freunde einlud. Wir empört. „Das wäre wie ein Schlag in's Geſicht. des Gegners ſchlägt.“ Aber die Einladung der Sicherheit, daß er den Verluſt nicht ſogleich ent
veranſtalten eine Treibjagd, Schlittenfahrten Möglich, daß Du die ganze Tragweite eines Freunde wurde nicht zurückgenommen. decken würde und geſchah es, ſo war Piro

er, das giebt Abwechſelung.“ „Und wenn ich Dich ſolchen Benehmens nicht vor Augen haſt längſt in der Weite. Dies Letztere blieb ja
ne nun bitte, Alles zu unterlaſſen, jene Ein „So ſchicke ſie fort!“ fiel ſie ihm in das Wort. Elea ſchloß ſich den Tag über in ihr Zimmer doch immer die Hauptſache.

ladungen zurückzuziehen fragte ſte, ihn heiß „Nein,“ verſetzte er, ſchwer die Hand auf eine ein. Uebrigens machte Fernau auch keineswegs
ung anblickend. „Jch könnte Deinem Wunſch nicht mehr Tiſchplatte legend, „aber Dich, Dich zwinge ich, den Verſuch, ſie gewaltſam zu ſprechen. Die (Fortſetzung folgt.)
ren nachkommen. Es iſt dies Alles bereits ver Deine Pflicht zu thun.“ Ein lautes, gellendes Baronin wußte nun, an welchem Tag Fernau's

abredet, der Tag ihres Eintreffens beſtimmt.“ Lachen ſchlug ihm entgegen. Freunde im Schloß eintrafen. Denſelben Abend
ge. „Jch habe nicht nur gegen Dich, ſondern auch „Zwingen! Wer hat mich je bezwungen? Du kam auch der Flüchtling. Es hieß jetzt: Alles

h e m e re r n xd G Alerbilligſte Preiſe! d e e ed S
S

s S Puppen!! uppen!! F Fne O n nnds V e Schmaleſtraße 9o Meng o her erer 3 empfiehlt ſein großes, reich aſſortirtes Lager [4595 2

mes II 2DS Puppen! Puppen! S ere z aller Arten, gekleidet und ungekleidet. 7 empfiehlt sein grosses wit allen Neuheiten der Saison reich ausgestattetes Lager von
u S rS Puppenbälge, PappenkKöpfe, waſchbar. S VirlhschaftsSchirzen, Feopfhüllen, Leinene Taschenticlter,

nd wo Schuhe, Strümpfe, Arme und Beine. S Tändel-Sclhiirzen, Mädechen- und Rinder- Rragen, Stulpen,
ae, r. S schavarze Schirzen, Fauben u. -Mlütsen, Chemisets, Servwiteurs,S S äh, FF. S Mädchen Schürzen, Schulterkragen, IHosenträger,

n I Fe 7 85 inder-Schürzen, Zuuven Jäckechen. Strümpfe, Sochen,9 Allerbilligſte Preiſe d 9 96d v T „T T 7
J6 C. Pert,, el Tricotagen:C h h äne WeLee Werek WLL 2e Leree Meer Werken 94110 waollger C Z. Tiſchlermſtr., 9 Ball-IIaundseclhuhe, wollene, halbwollene u, baumwoll,

2 e 8 r v I.664 2 Breiteſtraße 2. Breiteſtraße *8 Tricot FHandscluche, utltentächer, D 77 7 und
u x a gestrickle Handselhule ert öbel-, Spiegel- u. Polsterwaaren-Magazin.ſ Den Cuehenes, echte Pieceeet Aagerebe
rren 7 Einſache, bürgerliche wie reichſte Ausſtattungen. la ar v. 3 Herren Cuchenes, Normalhemcdlen,Marseill.-Iandsclhahe,l Reell billige Preiſe. Transport frei Reell billige Preiſe. S r n n nS, echte Dr, Lahmann'sche Juf Glacé-Iandsecluche, Syetsen- SheVar M r h Reformhemcdlen,S R Tricot- und Rrimmer- gefällte Nähkasten, (Allein-Verkauf)Allgemeine enten- in ſtalt Handseluhe gefällte Rüschenkasten, Jagduwesten,
i Gegründet 1833. 58 Stuttgart. Reorganiſirt 1855. I mit Iederbesatz, fertige Handarbeiten Gamaschen.

4 2 e J 8x lersleherungs- Lebens-, Rapikal- und Ausser- S lip C c Crapaften
e 0Renkenverſicherungs- geſellſchaft un

e lin auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der n 4 4618S J h ar W r r d Meunheiten c vergeaeichneten, un e angenen undWer für ſich und ſeine Hinterbliebenen aufs Beſte ſorgen will, der verſichere er eänhſein Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt r e Arhesten Jeder Art
und ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 300/ der einfachen Prämie) erhält, S t See e48 c Auch ſehr günſtige Reutenverſicherungen werden abgeſchloſſen. S AheEhèGBnOèLCLCLGAEBEMCeEC«CG:KMNRKKA”AAS”S|))CG)VE.

det Nähere Auskunft, Proſpecte u. Antrazsformulare koſtenfrei bei den Vertretern ev u Tick in Hornburg b. Schladen: F. Griünewald, Kaufm. Ortrand: O iginal Singer Nähmaschinen
ins Max Goernaencdlt, Lehrer. bisheriger Verkauf über 12 Nillionenln verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren bervorragenden Eigenſchaftena Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg hierdurch ergebenſt zur Nach Höchste Arbeitsleistung! Leichteste Handhabung

x richt, daß wir Schönster Stich! Grösste Daueren D ne h ige J jilien- M ſchinJ Die neue hocharmige Familien-Nähmaſchine,T 7Herrn A. aus dor t, Singer's Vibrating Shuttle Maschine
Burgſtraße 1A, X hat ſich wieder als ein glänzender Erfolg erwieſen, ſie iſt gleich ausgezeichnet durch geräuſchloſen

ers für Merſeburg, den Alleinverkauf unſerer hochfeinen, vielfach prämiirten, in l 0 S Gang, vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmackvolle Ausſtattung und in Folge ihrer neuen Con-
Geſchmack und Ausgiebigkeit beim Schmelzen unübertroffenen V J ſiruftion gerade u ein Muſter der Einfachheit.

t T (6 tt W Singer's Central Bobbin Maschinm h W J ß 4 J egebirgs-düßrahm- afe u et m (extra grosse Spule, durch Reichspatente geschützt)
S übertragen haben byd die vorzüglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, Weißnäherei, ſovie gewerbliche Zwecke und werden überall da
S Die Butter iſt daſelbſt in täglich friſcher Waare zu haben. Ein Verſuch führt ſievorzugt, wo neben ſchnellem und leihtem 91 die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. [4479
m u dauernder Abnahme. SINGER 0 A t G Mn ö ß Hochachtungsvoll [4641 0. e (vorm. G. Neicllinger),9Doampfmolſierei Römneledl Merſeburg, Freiteſtraße S.

i. Thür., e. G. m. u. H. e

V Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr
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Billigſte Bezugsquelle für

Cigarren
r 100 Stück.3 Pfg.-Cig. M. 180, 200 2.20, 2.40,

2.60, 2.80, 2.90 3.00
v 320, 3.40, 360 3.80,6 L 20, 450 460 480,
s 5.20 5.40, 560 5.80,

16 6.00, 6.50, 7.00 7 50,
Muſterkiſten von 100 Stück,

eutbaltend 10 veſſch. Sorten von je
10 Stück nach Wunſch, ſtehen zu

Dienſten. (4203
J lCarl Streubel,

Cigarrenfabrik.
Dresden-A., Wettinerſtr. 13, r.
Jll. Preis-Courant wird ſranco zugeſ.

c le v billig. direkt Bezug quel.Denlbar fie tweh Sauß-
waffen aller Art. Man verlange, unter
Angabe d. Ztg., reich illußr. Kat. mit
feinſt. Referenz, grat. u. fr. aus der Ge-
wehr- Fabrik von H. ZBurgsmüller,
Kreienſen (Har z)

et o Kautso h
Stempol, 7

P Schablonen, Petschafte, Monogr. u.5. w.

7 liefert billigst o
0770 CLASSE, Merseburg a/s,

d 25 a sSchmalestrass
v

Karl Ulrich, Lauchſtädter Str. 17,

Alle Sorten [2284
Iühner- u. T'aubenfotter
offerirt Carl Herfurth.
Naturheilverfahren

bietet die ſicherſte Hilfe m
allen Krankheitsfällen unt.

gewiſſenhafter Andwendg. v. Dampfr-,
Wannen-, Douche, u. künſtl. Bädern,
Maſſage, Heilgymnaſtik, Diät und
Mangnetismus 2c., vorzüglich bei
Rheumatism., Gicht, Blutürmuth,
Ernährungsſtör., Rerven u. Bruſt
leiden. Proſpect gratis.
E. Poser, prakt. Naturheilk.,
Curbad „Billa Jrieda““. in Keuſch

berg Bod- Dürrenberg 95.
Alten u. jungen Männern
wird die in bauer vermehrtor Auf-
lage erschieneno Schrirt dos Med.- K
Rath Dr. AMüllor über das

eo gut Ab- e.
c57 c 7Ara egowie desson radicalo IIeilu

J u J
z zur S

Boe rung empfohlen.

r 2 2 c tFreio Zuschdung unter Couvert
für 1 Mark in Eriefmarhen.
v 9 1 9LDdunarä Bendt. Brauuschwol

mit und ohne Vorwiſſen des Kranken
ertheilt bereitwilligſt nohere Auskunſt
Kmandens Vollmann in Berlin,
c 131] Thurmſtr. 80.

Meine Schweſter litt zehn

Plechten.,
Körper und fand bei hervorragenden
Nerzten keine Hülfe. Endlich verſchrieb
ein ruſſiſcher Arzt ein Mittel und wurde
ſie in kürzeſter Zeit gänzlich geheilt. Wir
find ſo ſehr von Dank erfüllt, das wir
dies aller Welt mittheilen. Nähere Aus
kunft ſende ich bereitwillig bei 10 Pfg
Rückporto an Jedermann. 13132

Hischer, Samburg- St. Pauli,
Marktſiraße 94.

Hautkranke.
Lange Jahre litt ich an einer gefähr-

lichen Hautkrankheit, den Flechten,
und konnte von keiner Seite geholfen
werden, Jch habe alles mögliche auf
geboten, viele Medicin und Salben ge-
braucht, aber alles vergebens, Durch
eine ſehr zu empfehlende innere Kur des
Herrn Ed. Padberg in Dortmund bin
ich jedoch endlich davon befreit worden,
und fühle ich mich wie neugeboren.
Aus tiefſtem Herzensgrunde danke ſich
dem Herrn Padberg für die vorzügliche
Heilung. Wo ich nur kann, werde in
Jhn empfehlen. E. Fiseus, Cölln

Gegen 50 Pfg. in Briefmarken verſ,
meine Schrift (Beſchreibung der
Flechtenkrankheit) franko. Ed. Plad-
berg, Dortmund.

Jahre

an
ſchweren

Merſeburger Kreisblatt lätte

7 rer e x

VMeine diesjährige

Weihnachty- Ausstellung
S enthält eine beſonders reiche Auswahl

Lederwaaren:
Damentaſchen, Photographie-Album, Portemonnaie,
Cigarren Etuis, Viſites Schreib- u. Muſikmappen,

Reiſe-Neceſſaires, Wiener Morgenſchuhe,
Poefie-, Tage und Koch bücher 2e. 2e.

Echte u. imitirte Wroncen,
Nickel-Artikel etc.

Schreibzeuge, Leuchter Löſcher, Wandteller,
Rahmen, Schaalen, Figuren, Aſchbecher, Eiſenetageren,

Blumenſtänder, Bowlen e. 2e,
Porzellan, Majolica und

Terra-Cotta-Wagren,
Wandteller, Figuren, Vaſen, Jardiniören, Blumen-

töpfe, Nippes, Waſchgarnituren, Kaffee und
Moceataſſen e. 2c.

Holzwagren:
Servirbretter, Servirtiſche, Caſſetten, Couſolen,
Salon-Säulen, Hocker, Luther und Rauchtiſche e.

S ferner ewpfedle:

all und Heſel(ſchaſtsſächer, Taſchenmeſſer und Scheeren,
S Diagaphanien, Bierſeidel in Majolica und Cryſtal(g(as,

Zinnhecher mit Städleanſichten (Reuheit),
S Parſüms Eau de Cologne, Seiſen, geſchmackvolle Briefbogen
S in Caſſetten, Mal- und Rilderöücher, geſellſchaſtsspiele,

Xalender, Wandſprüche, Relieſ-A(bum, Lampenſchirme,
Coiletteſpiegel, Chriſtsaumſchmuck, Wachsſtock etc. etc. etc. S

Artikel zum Brennen, Bemalen u. für Kerbſchnitt.

Gustav Lots Nachfolger.
7 ar 0h S S d Wd e Ven 49 V.S ſernNoch nie dageweſen!

40 der prächt. Weihnachtsgeſchenke
für Jung u. Alt für nur 2 Mk. 40 Pig.

1. Ein prachtvolles Album, enth. 32 Anſichten der ſchönſten Punkte der
Ed. 2 Vier der ſchönſten int. Geſellſchaftsſpiele, alle ver
ſchieden 6. und 7. Zwei große ſtarke Hefte mit den ſchönſten Häckel
und Stick-Vorlagen. 8, Ein wunderſchönes Zeichenbuch 911
3 Gefichtsmasken zum Todtlachen für die Winterfeſtlichkeiten. 12. Neueſtes
Verwandlungs-Bilderbuch, das Schönſte für Kinder, 13. u. 14. zwei
reichhaltige illuſtrirte Märchenbücher, enth. die beſten Märchen 15.
und 16. Zwei ſchöne Bilderbücher 17. Ein Album, enth. reizende
Märchen Abziehbilder. 18. Ein herrlicher Engel far den Weihnachtsbaum
19. Ein prächtiger Hampelmann, Meter groß. 20.--21, Bella-
chint's Zauberkabinet und Bosko, der Zauberkünſtler, einfach,
großartig, unentbehrlich für frohe Srunden. 22 Briefſteller für Liebende,
hechwichtig. 23. Schnell Photograph, ſehr überraſchend. 24. Das
große Einmaleins. 25. Für junge und alte Eheleute. 26.-—29.
Ein ſhöner Buchkalender, ein Wandkalender, ein Abreißkalender,
rin Portemonnaie-Kalender. 31. 40. Ein entzückend ſchönes
Spiel Kinderſpielkarten, 31.--40. 10 wund erſch. Gratulations-
karten. Sämmil. vorſtehende 40 Gegenſtände li-fere bei Einſendung von 2 Mk.
40 Pfg. franco nach allen Orten. Nachn. koſtet 30 Pf, mehr. (4436

Albert Kruischhke, Berlin S W., Kommandantenſtr. 18.

esten Ge es sher Seidenba
a

nr

wirt J

t -JWWwwß WSchuh und Sliefelwaaren

I Aue verkeauut
ſeF,r billig bei [4545

(2036 J. Mehne, Heissenfelserstr. 2

ehrung“ nud „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

r

n

Großer WeihnachtsAusverkauf.

n

e

ſo x Jen
an

ne edtgn V a.Madach fus

g en

i

SilDi

S
in.

Elkan
la a.Leipzigerſtraße 89.

Mein Waarenhaus enthält 6 helle, geräumige Ver-
kaufsräume und gehört zu den Sehenswündigkeiten von Halle.

Mein Princip ſoll auch fernerhin ſein, meine Kunden auſs
freundlichſte und reelſte zu bedienen und habe beſonders jetzt die.

J Preiſe heruntergeſetzt. tMein Waarenlager iſt das größte in Halle und enthält
Winterüberzieher von M. 9,0 an bis zu d. feinſten
Herren Anzüge von Rk. 10 an, (4663
Hoſen und Weſten in allen Preislagen,
Einzelne Jackets von M. A an,
Großes Lager Arbeitshoſen von M. 7,50 an,
Knaben t. Burſchen- Anzüge von M. 2 an

AmJ Damenmäntel, Damen-Wintermäntel
von Pi, 10 an in neueſten Ausführunges.

PDamen-Jackets in allen Farben.

e 4 dHrößtes Schuhwaarenlager
am Platze.

Damen- Stiefeletten von Mk. 3,50 an,
Damen-Knopfschnhe von Mk. 4 an,
HMalbeschuhe von Vik, 3 an,
Herren-Schaftstiefeln von Mk. 5,50 an,
MHerren- Stiefeletten von k. 5 an,
erren-Halbschuhe von Mk. M an,
Kinder-Knopfaechuhe von Mk. 1 an,
Kind r-IHalbschuhe von 50 Pfz, an,
TWurner- Schuhe von Mf. 1,50 an,
Pantoffeln von 20 Pfg. an,
Ware Filzgohuhe für Männer, Frauen u. Kinder,

Sühre hauptſächlich mur genegelte

J es

h

i

keine Maſchinenſchuhe, die oft nur gepappt ſind

re Kleiderstoffe 29in allen Farben, das Meter von 66 Pfg. an.
Lama u. halbwoll. Kleider- Schbirting- und Chiſfons-

stoſffe von 40 Pf. an, Flanelle,
Hemdentuche, fertige Bezüge,
Drell- u. Damasthandtücher, Möhbel-Stoſfe,
Tisch-Decken, Tricot-Taillen,
Bettfedern, Bett-Inletts, Warb gchürzen,
Bettzeuge, Schürzen, halbwollene Kleiderstoffe
Oberhemden u, Kragen, von 25 Pfg. an,
Betittücher, Gardinen von 15 Pfg. an.

Wer etwas kaufen will, beſuche zuerſt
H. ElKan's neues Waarenhaus,

X TJeder Käufer erhält C Einführung vonein ſchönes laile a. WVeihnachts-

Eröffnungs- Geschenk Rabatt. Büchern

W W W e e

Sonntag, den 8 December
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Ihn
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zu 1,00 Mk.

S e
a

zu 1,50 Mk.e
e d

D

a zu 2,00 Mk.

m S

Sonntag, den 8. December.

Aus meinem diesjährigen

1 Dyd. Wiſchtücher, 1 leig. Tiſchtuch, 1 Dizd. Taſchen
tücher, 1 extraweite Wirthſchaftsſchürze, (12/, Mtr. weit),
1 Paar doppelſeitige Portieren, (5 Mtr. lang) 1 Chenille
ballſhwahl, 1 CachemirEcharpes, 1 Lamatuch, 1 Barchent
blouſe, 2 reinſeid. Tücher, 1 Schulterkragen, 1 Sealskin-
Vorlage, 1 Barchendbetttuch, 3 Stück Herren-Chä'etücher

1 Dtzd. weiße Taſchentücher mit und ohne bunte Kante,
1 halbwoll. Lamarock, 1 Sophadecke, Dtzd. graue
Küchenhandtücher, Dtzd, weiße Handtücher, 1 reinlein,
Tiſchtuch mit bunter Kante und Franzen;

1 Theegedeck mit 6 Servietten, 1 lein. Betttuch, 1 Teppich
vorlage, 1 bw. Flanellrock, 1 Fenſter engl. Tüllgardinen

zu 2,00 Mk.
zu 2,50 Mk.
zu 3,00 Mk.
zu 3,50 Mk.
zu 5,00 Mk.

u. ſ. w. bis zu den eleganteſten und geſchmackoollſten Gegenſtänden.
Sämmtl. Kinderjacketts u. Mäntel werden zu Spottpreiſen, bereits von I Mk, an, ausverkauft Etwaige Aenderungen werden berechnet. Umtauſt findet nicht ſtatt.

geht h in den größten Fabriken bin ich in der Lage, zu Preiſen zu verkaufen, wie ſolche bei gleichen Qualitäten von keiner anderen Seite
geſtellt werden können.

Merſeburg, Roßmarkt l.

de ekeekeeechechechecheckechecherſechecheee
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir auf mein reichhaltiges Lager in

Kleiderſtoffen, Confeetion, Leinenwaaren, Teppichen u. ſ. w,
zu bekannt billigen Preiſen aufmerkſam zu machen.

WeihnachtsAusverkauf
hebe als ganz beſonders preiswerth hervor in der Abtheilung

tiſchdecke, 1 Bettinlett

maniateppich

nätzlichen Weihnachlsgeſcheaken
weiſt die neue reich illuſtrirte Preisliſte von Aug. Polich, Leipzig, nach. Dieſelbe
umfaßt alle Gegenſtände der Bekleidung und Wäſche für Herren, Damen und Kinder, ſowie
für Angehörige des Hausſtandes, hunderterlei Gegenſtände zur Ausſchmückung des Heims,
alle Arten von Decken, Teppichen, Portièren und Gardinen, Haus, Bett und Küchen
wäſche, vorgezeichnete Gegenſtände mannigfaltigſter Art u. ſ. w.

Umſonſt
wird auf Verlangen dieſe Preisliſte an Jedermann verſandt, ebenſo wie die Proben von
Kleiderſtoffen in Seide, Wolle und Baumwolle, ſowie von den Gelegenheitskäufen in Klei-
derſtoffen zu Weihnachtsgeſchenken.

Eröffnung der großen Weihnachts Ausſtellung des

Geſchäftshauſes Aug. Polich in Leipzig

Monlag den 25. November
Bei beſchränkter Zeit beſuche Jeder zunächſt dieſe Ausſtellung in der der größte Theil

Weihnachtswünſche prompte Erledigung findet. (4475

27,000 Mart
ſofort vnd 5000 Mk. zum 1.
April 1896 zu 4 e auf gute I.
Hypothelen auszuleihen durch [4614

Rechte anwalt und Kgl. Notar

See

Honigkuchen
von Friedr. David Söhne,

xS Baumgebäck
von Mürbteig,

zum Geyuß für Kinder, beſſer als jedes
andere Confect,

à Pfund 80 Pfg., ſowie

engl. Baumbisquit
ewpfiehlt [4624Robert Heyne.

Schau er4609] in großer Auswahl bei mG. Mörner. Gotthardisſtr. 3.e
1)

W mSilberſtahl-Raſtrmeſſer No. 53, Klinge breit 10,
m Stempeil. ſein hohl geſchliffen, für jeden Bart paſſend, 5 Jahre
S el Garantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Feiuſte Etuis

mit Golddruck 15 Pf. Streichriemen, einfache Mk.
U., doppelte Mk. 1.50. Schärfmaſſe dazu per Doſe

D. 40 Pf. Oel-Abziehſteine Mk. 40, 1.80 u. 5.
4 Raſirnapf von Brittania 40 Pf. Pinſel 50 Pf.Doſe aromat. Seifenpulver für 100 maliges Raſiren 25 Pf. Rachſchleifen und

Zöbziehen alter Raſirmeſſer 40 Pf. bis Mk. 1.--. Reue Hefte (Griffe) au.
alte Raſirmeſſer 50 f. Verſandt per Nachnahme (NachnahmeSpeſen berechne nicht).
Umtauſch geſtattet. Veuer Prachtcatalog umſonſt u. portofrei,
0. W. Engels, Stahlwaarenfabrik in (raefrath Se

Garantie

ingen,
e Arbeiter Filiale in Eger in Böhmen,. Gegründet 1884.

3582 Raſirmeſſer-Hohlſchleiferei in eigner Jabrik.

Beſtellungen
auf 4625S Weihnachtsstollen

erbittet und führt beſtens aus

Raoboert Heyne.
Chriſtbaumkonfekt,

hochfein, incl. Kiſte, ca. 240 große od.
4460 kleine Stück enthaltend, für Mark

2,50 per Nachn. [4520
M. Mietzsech, Dresden A4, Nr.63

Häckſel u. Hajer
zu einem ſehr billigen Preiſe bei

2832
Zwei noch brauchbare

Kinderbettgeſtelle
ſind zu verkaufen. [4604

Unteraltenburg 48, 2 Tr.

1 Biberdecke mit Bordüre (extra ſchwer), 1 Bettdecke, 1

fertigen Unterrock, 1 halbwoll. Winterkleid;

1 Druck'leid, 1 Gobelintiſchdecke, 1 reinſ. Gedeck mit 6
Servietten, 1 reinſeid. HerrenCachenez

1 chineſ. Ziegenfellvorlage, 1 Dtzd. Handtücher, weiß und
grau, 1 karrirten Bettbezug, Deckbett u. Kiſſen, 1 Jacket.

1 feines Straßenkleid, 1 ſchöne golddurchwirkte Gobelin-

1 reinwollenes Promenadenkleid (enthaltend 6 Mtr.) 1 Ger

Ilugo Hartung S
e

[4630

Dampfmolk erei
Merseburg

hält ihre Fabrikate in

PFromage de Brie,
Carmemhbert,

Tilſiterz, Edamer- und
Limburger Käſe

beſtens empfohlen. [4349
Meauch G rer de,

Amtshäuſer 8 a. Markt 28.
Feinstes will

ThüringerMohnöl
empfing und empfiehlt

K. Hennicke.

Einen vorzüglichen Wohl
geſchmack erzielt man bei jedem
Kaffee durch Verwendung von

iinger jSpringers Kaffeegewiür

nach Karlsbader Att.
Zu haben in Packeten à 20 und

40 Pfg. (3705Paul Werger, Merſeburg,
Neumarkt, Drogerie.

Hermann 5chirmer Rachf.
Leipzig

Kaffeeröſterei im Großbetriebe.
Verkauf meiner anerkannt vor

züglichen Miſchungen zu Original
preiſen und in Originalpacketen bei

Paul Berger, Merseburg,
Neumarkt, Drogerie.

1s8roh und weis
Durch

königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import- Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas

I 85 Pf. bei 12 Frasch. ohne Glas.
wie sämmtl. Marken der Gs-
Ssellschaft. Zu beziehen

durch Heinr. Schultze jun.
Merseburg, kl. Ritterstr. 18

S Presssteine, e J
BRrikoets,4 böhm. Braunkohle,
Grude-Coke,
Anzünder ete.

in nur beſten Qualitäten liefertW Otto Toeichmann. z

Portland-Cement
in u. Tonnen billigſt bei

Carti Herfurth.
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VerKleinerte Abbildung von „Iackovwitz, Der kleine Brehm“

Verkleinerte Abbildung des „Buch der Erfindungen

er (T. Leid hold h. Merſchurg, Altenburger Squiylay

An unsere Leser!
e

Von der Erwägung ausgehend, dass ein gutes Bach stets das passendstoe
Geschenk ist und um unseren Lesern die Anschaftung eines solchen nach
Möglichkeit zu erleichtern, haben wir ſür den hiesigen Platz den

ausschliesslichen Allein vertrieb
von 2Wwei ueserst gediegenen Geschenkwerken über-
nommen und offeriren unsern Lesern jecles einzelne dieser beiden Pracht-
Werke als

Weihnachts-Prämie
gtatt des bisherigen Ladenpreises V. je 10Mk.

zu dem enorm billigen VWorzugepreise von

nur Mark.
Es handelt sich um die Werke

Der
kleine Brehm

Lebensbilder und Charakterzeichnungen aus dem gesammten Thierreieh
von

W. LACKOWITT.
Lexicon-Format! Prachteinband(23 cm hoeb, 18 em breit und 6 cm stark).

ca. 1000 Seiten stark! ca. 400 Illustrationen!
m MHolefreſes Papier

Ein femelnderes, populärer gehaltenes Werk aus dem Gebiete der Thier-
kunde als dieses dürfte es Kaum geben Der elegant ausgestattete Prachtband
wird durch den Reichthum seines Inhaltes und die eigenartige, unterhaltende
Form der Darstellungsweise, die nirgends ermüdend und überall belehrend wirkt,
sowie treffliche Illastrationen als Geschenk überall ſreudig begrüsst werden

Buch der
Erfindungen

her ausgegeben

Dr. HEINRICH SAMTER
unter Mitwirkung von Reg Rath Gteitel, Dr. Kalckhoff, Dr. Lubarseh,

Dr. PlIato, Direktor Speer, Dr. Stadthagen, Dr. Weitz und
Astronom Witt.

(23 em r r m e cm sgtark), Pr achteinband!
1027 Seiten stark! Ueber 500 IIlustrationen!

G Holefreies Papfer!
Dies Werk giebt dem Leser in populärer Darstellungsweise ein umfassendes

Bild aus dem gewaltigen Reiche der Erfindungen auf allen Gebieten der modernen
Wissenschaft und Technik. Vur Jnng uncl Alt ist dies prächtige Werk, das
nicht nar eine belehrende, sondern auch eine mächtig fesselnde I ektüre bietet,
als ein wahrer Sehatz zu bezeichnen, der in knapper Form das enthält, was man
sonst in bünderreicben, Kostspieligen Werhren zerstreut findet.

Beide Werke eignen sich vortrefflich zu Geschepken für Jung und Alt
und zählen nach Inhalt und Ausstattung zu den schönsten Gaben für den Weih-
nachtstisch,

Der voraussichtlich sehr grossen Nachft age wegen bitten wir möglichst früh-
zeitig zu bestellen. Nach Auswärts Kostet pro Expl. 60 resp. innerhalb der 1.
Zone 35 Pfg. Porto und Verpackung, 2 „Expl. beider oder eines der Werke
machen noch ein 5 Kilo Packet aus.

Mir bemerken nochmals, dass wir für h er den ausschliesslichen
Allein vertrieb übernommen haben und beide Werke zum Vorzugspreise
von à 4,- nur allein durch u s u be ziehen ind, (4653

Hochachtungsvoll
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Nummer 288.

Handwerkskammern,
Der G.ſetzentwurf Wer die Errichtung

von Handwerkskammern, wie er vom
Bundesrath genehmigt iſt, ſetzt die obli-
gatoriſche Einführung der Handwerks-
kam mern feſt. Aufgabe der Kammern ſoll es
ſein: 1. bei der Organiſation des Hand
werks mit zuwirken, insbeſondere über die
örtliche Gliederung der Organiſation ſich gut-
achtlich zu äußern; 2. die Staats und
Gemeindebehörden in der Förderung des
Handwerks durch thatſächliche Mittheilungen und
Erſtattung von Gutachten über Fragen, welche
die Verhältniſſe des Handwerks berühren, zu
unterſtützen; 3. Jahresberichte über ihre
Thätigkeit und die Verhältniſſe des Handwerks
betreffenden Wahrnehmungen zu erſtatten
4, Wünſche unv Anträge, welche die Ver-
hältniſſe des Handwerks berühren, zu berathen
und den Behörden vorzulegen auch ſollen ſie
in allen wichtigen, die Geſammtintereſſen des
Handwerks berührenden Frogen gehört werden.

Die Bezirke der Handwerkskammern
ſollen von der Landeszentralbehörde
feſtgeſtellt werden die auch ein Statut aufzu-
ſtellen hat, auf Grund deſſen die Errichtung der
Kammer erfolgen ſoll. Bei der Errichtung
ſollen Vertreter der hauptſächlich im Bezirk
betriebenen Hand werke, ſowie der Jnnungen
und ſonſtigen Vereinigungen gehört werden. Das
Statut muß Beſtimmungen enthalten, über:
Den Sitz und Bezirk der Kammer; die
Bildung der Wählerſchaften für die
Wahlen der Meitglieder, die Zahl der letzteren
und ihre Vertheilung auf die Wählerſchaften;
das Verfahren bei den Wahlen, ſoweit es nicht
durch beſondere Vorſchriften geregelt wird die
Ergänzung der Kammer durch Zuwahl das
Stimmrecht und die Art der Beſchluß-
faſſung; die Wahl, Befugniſſe und
Legitimation des Vorſtandes; die Form und
die Vorausſetzungen für die Zuſammen
berufung der Handwerkskammern und ihrer Aus
ſchüſſe; die öffentlichen Blätter, durch welche die
Bekanntmachungen der Kammer zu erfolgen
haben die Aufſtellung und Abnahme der
Jahresrechnung. Wählbar zu Mitgliedern
ſollen ſein im Bezirk ſeit mindeſtens 3 Jahren
anſäſfige ſelbſtſtändige Handwerker im Alter von
mindeſtens 30 Jahren, ſofern ſie nicht nach 88
31 und 32 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes zum
Amt eines Schöffen unfähig ſind. Für jedes
Mitglied ſind zwei Erſatzmänner zu wählen,
Die Wahl erfolgt auf 5 Jahre, ihre Annahme
kann nur aus Gründen verweigert werden, die
zur Ablehnung eines unbeſoldeten Gemeindeamts
berechtigen. Die Kammer kann ſich bis zu einem
Fünftel durch Zuwahl ſachverſtändiger Perſonen
ergänzen, auch kann ſie Sachverſtändige mit be-
rathender Stimme zu ihren Verhandlungen zu
ziehen. Zur aktiven Wahlberechti gung
gehört der Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte,
der ſelbſtſtändige Betried eines Handwerks im
Bezirk ſeit mindeſtens 1 Jahre und ein Alter
von mindeſtens 25 Jahren. Auh darf die freie
Verfügung über das Vermögen nicht durch richter
liche Anordnung beſchränkt ſein, Jnnungen,
deren Sitz ſich im Bezirk der Handwerkskammer
befindet, und ſonſtigen Vereinigungen von Hand
werkern kann durch das Statut die Berechtigung
beigelegt werden, einen näher beſtimmten Theil
der Mitglieder der Kammer zu wählen Letztere
iſt berechtigt, aus ihrer Mitte Ausſchüſſe zu
bilden, die zu ihren Verhandlungen Sachverſtändige
zuziehen dürfen. Die Kammern unterliegen der

Sonntag, den S. December I89.

für eine jede Kammer einen Kommiſſar zu er-
nennen hat; dieſer iſt jederzeit zu hören, hat
aber kein Stimmrecht. Die Landeszentral-
behörde kann die Kammern auflöſen und
Neuwahlen anordnen,. Die Koſten der
Kammern ſollen von den Gemeinden getragen
werden, denen die Berechtigung beigelegt wird, die
Beiträge auf die einzelnen Handwerksbetriebe nach
einem von der höheren Verwaltungsbehörde zu be
ſtimmenden Vertheilungsmaßſtab umzulegen die
Landeszentralbehörde kann indeſſen beſtimmen,
daß die Koſten von weiteren Kommunalverbänden,
ſtatt von den Gemeinden aufgebracht werden.
Die Handwerkerkammern verwalten ihr Kaſſen
und Rechnungsweſen ſelbſtſtändig, doch haben ſie
alljährlich einen Voranſchlag über den erforder-
lichen Koſtenaufwand aufzuſtellen, der ebenſo wie
jede Ueberſchreitung deſſelben der Genehmigung
der höheren Verwaltungsbehörde bedarf.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 5. December. Das hieſige

Schwurgericht wird Montag zu einer etwa
neuntägigen Sitzung zuſammentreten.

Halle, 5. Dec. Das Magdeburgiſche
Füſelierregiment Nr. 36 beging geſtern die
Gedenkfeier des Gefecht bei Cercottes, den
Tag aus den ruhmreichen Kämpfen von Orleans,
an dem das Regiment ſich mit höchſter Bravour
geſchlagen und mit bewundernswerther Tapfer
keit das von vielfach überlegenen Feinden ver
theidigte Dorf Cercottes geſtürmt hatte. Ein
Getreideſpeicher ſoll, und zwar auf Staats
koſten, hier nahe dem Centralgüterbahnhofe er
richtet werden. Der Bau wird ſolchen Umfang
haben, daß es möglich iſt, im Jahresdurchſchnitte
daſelbſt zwei bis vier Millionen Tonnen Getreide
zu lagern. Die Baukoſten belaufen ſich auf rund
200000 Mark.

r Aus Thäringen, 5. Dee. Um die
ſchnellere und billigere Heranſchaffung von Bau-
material zum Wiederaufbau der am 10. Juli
faſt gänzlich niedergebrannten Ortſchaft Brotte
rode zu ermöglichen, will man ſich an die königl.
EiſenbahnBrigade wenden, damit dieſelbe eine
Abtheilung nach Wernshauſen entſendet, um
eine Feldbahn nach Brotterode möglichſt
beſchleunigt herzuſtellen. Dieſelbe würde event.
bereits im Februar 1896 fertiggeſtellt und be-
fahren werden können.

f Arnſtadt, 5. Dec, Jn einem hieſigen
Lokal iſt geſtern ein famoſer Witz geboren.
Einer der dort bei einer gemüthlichen Wein-
kneiperei betheiligten Herren kam nämlich in
fröhlicher Laune auf den Einfall, ſich heimlich
vom Kellner ein Glas Eſſig geben zu laſſen,
mit dem er nun durch Vertauſchen gegen Wein
mehrere Herren gründlich „hineinlegte“. Als
aber die Sache bei den Pokulirenden nicht
mehr ziehen wollte, da jeder vorſichtigerweiſe
erſt ſein Riechorgan in Thätigkeit ſetzte, ehe er
die Kehle feuchtete, beſchloß man, den Wirth
ſelbſt einmal anzuöden. „Ruſen Sie mal den
Wirth!“ wurde dem Kellner befohlen, Hurtig
eilt der Herr Gaſtwirth herbei, um ſich nach den
Wünſchen ſeiner Pflegeseſohlenen zu erkundigen.
„Aber Herr Wirth, das ſoll Winkler Haſenſprung
ſein, koſten Sie doch ſelbſt einmal, wie bitter
das Zeug iſt!“ Nichts ahnend ſetzt Herr
doch halt, keinen Namen nennen ſetzt alſo
der Wirth das Glas an den Mund und nimmt
einen feſten Schluck. Zwar verzieht ſich ſein
Geſicht a tempo in mitleiderrregender Weiſe,
und man ſieht, wie der edle Soft ſeinem Gaumen
peinigt. Aber daß er Eſſig getrunken hat, ahnt
er nicht, und auf ſeinen Wein darf er doch nichts
kommen laſſen. Mit heroiſchem Muthe bringt er

alſo ſeine Miene wieder in Ordnung und meint
dann mit dem Tone gekränkter Unſchuld: „Na,
an dem Wein iſt doch nichts auzuſetzen!“
Tableau!

t Vom Oberharze, 5. Dec. Der Schnee
ſchuhlauf hat ſich in den letzten Jahren mehr
und mehr eingebürgert und ſich bercits zu
großer Ausdehnung entwickelt. Jn dem ober-
harziſchen Luftkurorte Braunlage iſt der Sport
des Slilaufens beſonders eifrig gepflegt worden
und hat ſich von hier aus durch den Harz weiter
verbreitet, und zwar bereits derart, daß z. B.
im Schierker und in benachborten Ferſtbezirken
die Waldarbeiter ſich der Schneeſchuhe zum
Vorwärtskommen bediener, Jn Braunlage wird
in der Gemeindeſchule der obligatoriſche Turn
unterricht an einem Tage der Woche in Form
von Skilaufen ertheilt.

Vom Brocken, 5. Dec. Schnee iſt noch
nicht gefallen. Da jedoch der Reif ſich überall
ouf der Erde eblogert, ſo hat ſich ſchon eine
2 em dicke Schicht gebildet.

Drewitz, 5. Dec. Eine wohlhabende
Zigeunerbande, neun Wagen ſtark, hat ſich
in letzter Woche hier aufgehalten. Sie hatten
ſich verſammelt, um eine fröhliche Hochzeit zu
ſeiern. Da angeblich kein katholiſcher Geiſtlicher
zu haben war, kam es zu keiner Trauung
aber gefeiert wurde doch. Bier und Wein floſſen
in reichlichem Maße, denn die Leute hatten ſo
viel Geld und Pomp, daß manches andere
Menſchenkind ſie darum beneidete. Die ſchönen
Wohnungswagen waren mit werthvollen, wohl
genährten Pferden beſpannt, die mit neuſilber-
beſchagenen, ſchön glänzenden Geſchirren verſehen

waren. Einige der recht be äbigen Zigeunerbarone
zeigten bis zu 20000 Mark in. Papieren die
goldene Uhr mit Kette des einen wurde von
Kennern auf 800 M. toxirt. Mehrere ihrer
Frauen trugen ſchwere, aus Zehn- und Zwanzig-
markſtücken angefertigte Ohrgehänge im Werthe
von 80 bis 120 M. das Paar,

Chemnitz, 5. Dec. Eine unerwartete
Weihnachtsfreude erfuhren im nahen
Burkersdorf drei kränkliche Theilnehmer an
dem letzten Feldzuge, indem jedem von ihnen
durch Vermittelung der Behörde die Summe von
120 Mark aus dem Reichsinvalidenfonds zuge-
ſtellt wurde.

F Zum Neubau der reformirten Kirche
in Hannover hat der Kaiſer 17000 M. be-
willigt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Vier Beteranuen aus den Freiheits-

kriegen) ſind noch am Leben. Der Aelteſte iſt Lieutenant
v. Baehr-Ragnit, 102 Jahre alt ihm ſchließt ſich
Tiſchlermeiſter J. Chr. KauffmannRettigſtädt mit
101 Jahren an, daun folgen der 100jährige Rentner
A. Schmidt Wolgaſt und Büdner G. Nölte-Holland,
99 Jahre alt. Sie leben ſämmtlich in auskömmlichen Ver
hältniſſen und erfreuen ſich verhältnißmäßiger guter geiſtiger
und körperlicher Friſche. Wenn nun auch dieſe Zeugen
einer großen Verzangenbeit keiner materiellen Beihilfe be
dürfen, ſo ſind doch noch 120 Veteranenwittwen heimge-
gangener Freiheitskämpfer vollſtändig auf die Mildthätig-
keit ihrer Mitmenſchen angewieſen. Spenden ſind zu richten
an Dr. phil. H. Natge zu Tempelhof Berlin.

(Vie Häuſer „umgeſetzt“ werden zeigt in
draſtiſcer Weiſe ein Fall, der ſich in Friedengau bei
Berlin ereiznet hat. Der Beſitzer eines Grundſtückes in
der Kaiſerallee Namens Streichhahn hatte daſſelbe vor
fünf Monaten an einen gewiſſen Franke in Berlin verkauft.
Infolgedeſſen wurde Letzterer aufgefordert, an die Gemeinde
die Umſatzſteuer in Höhe von 8571 M. zu entrichten. F.
kam der Mahnung nicht nach, weshalb die Stadt Berlin
die Steuer für Friedenau exekutiviſch einziehen wollte und
zu dieſem Zweck in der Wohnung F.'s das Mobiliar
pfänden ließ. Hiergegen machte jedoch die Frau das Re
tentionsrecht geltend, weil das ganze Mobiliar ihr gehöre,
und deshalb Pfändungen deſſelben bereils gerichtlich ab
gewieſen ſeien. Und nun ſtellte ſit heraus, daß F. das

133. Jahrgang

Haus bereits wieder „verkauft“ hatte, an einen „Architekten,,
Meyer, der in Berlin in Schlafſtelle wohnte. Doch auch
dieſer war, als die Gemeinde Friedenau von ihm die
Zahlung der Umſatzſteuer verlangte, bereits nicht mehr
Ei enthümer des Grundſtücks, ſondern hatte es an einen
Anderen verkauft, der nicht einmal polizeilich gemeldet iſt.
Die Gemeindeverwaltung von Friedenau hat nunmehr be
ſchloſſen, den erſten Käufer Fronke den Offenbarungseid
leiſten zu laſſen und dann eventuell den früheren Beſitzer
Streichhahn zu Zah'ung der Umſfatzſteuer heranzuziehen.

Heer und Marine.
Eine Abänderung der Garnifondienſt-

Vorſchrift iſt dabin genehmigt worden daß beurloubte
Ofſiziere, wenn ſie länger als 48 Stunden in einer Garni
ſon oder Feſtung verweilen nur zu jener einmaligen
Meldung verpflichtet ſind und daß dieſe innerhalb der
erſten 24 Stunden entweder perſönlich oder ſchriftlich er
ſtttt werden darf.

Die Litewka iſt nun auch für die Meldereiter
und die Leibgendarmerie eingeführt worden. Sie
darf bei den Meldereitern ſtets getragen werden nur bei
Beſihtigungen zum Paradeanzuge zur Kirche und beim
Ordonnanzdienſt bei höheren Vorgeſetzten iſt Keller bezw.
Attila anzulegen. Von der Leibgendarmerie kann ſie im
kieinen und außer Dienſt getragen werden

Kirche, Schule und Miſſion.
Bei der neulichen Beſprechung zwiſchen dem

Evangeliſchen Oberkirchenrath und dem Konſi-
ſtorial- Präſidenten ſowie dem Generalſfuper-
intendenten der Landeskirche in Berlin bildeten nach
der „Poſt“ die ſchweren kirchlichen Nothſtände,
namentlich in den älteren Provinzen Preußens und ihre
Abſtellung den Gegenſtand der Berathungen über welche
Geheimhaltung beſchloſſen worden iſt. Die Konferenz iſt am
Donnerſtag beendet worden.

Statiſtiſches.
Die äberſeeiſche An swanderung aus dem

deutſchen Reiche belief ſich nech den Zuſammenſtellungen
des Stat. Amtes in den Monaten Jannar bis Sep-
tember 1855 auf 27409 Perſonen. Hiervon kamen aus
der Provinz Hannsver 2712, Braudenburg mit Berlin
1977, Poſen 1880, Weſtereußen 1463 Rheinland 1448,
Schleswig-Holftein 1333, Pommern 1263, Heſſen Naſſau
1071, Sachſen 740, Schleſien 72, Weſtfalen 687, Oſt
reußen 482.

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, den 8. December predigen:

Domkirche. Vormittags 10 Uhr Superintendent
Martius. Abends 5 Uzr: Diaconus Bithorn. Vormittags
11 Uhr: Kindergottesdienfft. Superintendent Martius.
Jm Anſchluß an den Abendgottetdienſt Beichte und Abend-
mahlsfe er. Diaconus Bithorn.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr Paßor Werther.
Abends 5 Uhr: Prediger Bornhack, 11/, Kindergottesdienſt
Diaconus Schollmeyer. Abends s Uhr Jünglingeverein

Altenburg. Vormittags 10 Uhr Paſto- Delius.
Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt. Kirchenchor: Montag,
den 9. d. M. Abends s Uhr. Sountag, den 15. Decemö.
(3 Advent) Abends 7 Uhr Beichte und Akbeadmahl.

arkt. Vormittags 10 Uhr Paſtor Teuchert,

Aus dem Heſchäftsverkehr

X lasdoppeltbreit per Meteor à Mx. L. 85
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Oettinger Co., Frankfart a, M.

MAustel

42 L 2 7Die Rentabilität jeder maſchinellen
Anlage wied bedentend erhöht durch Aufſtellung
eines öSkonomiſch arbeitenden Setriebsmoetors. Als ſpar-
ſamſte Betriebsmaſchinuen find die Locomobilen mit
ausziehbaren Röhrenkeſſeln von K. Wolf in
Magdeburg Buckau bekannt und zu Tauſenden in
allen Zweigen der Induſtrie und Landwirthſchaſt verbreitet.
Geringer Breunmaterialverbrauch, greße
Leidungsfähigkeit und Dauerhaſtig'eit ſind die Hauptvorzüge
dieſer Maſchinen, vermöze derer ſie wicht vur auf allen
deutſchen Locomodil-Toncurenzen ſtets den Sieg davon-
getragen haben, ſondern auch auf zahlreichen Ausſtellungen
(u. a. in Chicazo) mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet

ſind, 3288Aufſicht der höheren Verwaltungsbehörde, die

ThüringiſchHeſſtſchBayeriſcher
Verbands- Verkehr.

Am 1. Jan. 1896 gelangt für den Güterverkehr zwiſchen den Stationen
der Eiſenbahn-Direktionsbezirke Caſſel und Erfurt, ſowie der
Arnſtadt-Jchtershauſener, Eiſenberg-Croſſener, Hohenebra-
Ebelebener, Jlmenau-Großbreitenbacher, Ruhlaer und Weimar-
Berka-Blankenhainer Eiſenbahn einerſeits und den Stationen der Königl.
Bayeriſchen StaatsEiſenba) nen andererſeits ein neuer Tarif zur Einführung.

Aufgehoben werden durch dieſen Tarif die nachbenannten Tarife nebſt
den dazu erſchienenen Nachträgen

a. der WerrgbahnBayeriſcher Gütertarif vom 1. Sept. 1891,
b. der Thüringiſch-Bayeriſcher Gütertarif vom 1. September 1891
bezüglich des Verkehrs mit den Stationen der EiſenbahnDirektionsbezirke Caſſel,

der Arnſtadt-Jchtershauſener, Eiſenberg-
Croſſener, Jlmenau-Großbreitenbacher, Ruhlaer, Weimar-
Berka-Blankenhainer und der ehemaligen Saal- und Weimar-
Gerager Eiſenbahn, C. der Tarif für die Beförderung von Güterg zwiſchen Sta-
tionen der Königlich Bayeriſchen Staatsbahuen einerſeits und Stationen des
Eiſenbahn Direktionsbezirks Fran kfurt a M., ſowie Stationen der Großherzogl.
Oberheſſiſchen Eiſenbahnen andererſeits vom 1. Auguſt 1891 bezüglich des Verkehrs
mit den Stationen des Eiſenbahn Direkonsbezirks Caſſel und Erfurt,
d. der Hannover Vayeriſche Gütertarif, Heft 1, vom 1. Auguſt 1893
o. der MagdeburgBayeriſche Gütertarif vom 1. October 1892,
der Rheiniſch-Weſtfäliſch-Bayeriſche Gütertarif, Heft 3, vom 1,
Januar 1891, g. der Rheiniſch-Weſtfäliſch-Vayeriſche Güter- g äheres
tarif, Ausnahme Tarif für den Transport von europäiſchen Bau und Nutzholz
vom 1. März 1884, zu d4 bis g bezüglich des Verkehrs mit den Stationen des
EiſenbahnDirektionsbezirks Caſſel, k. der BayeriſchSächſiſche Güter-
tarif, Heft 1, vom I. November 1890 bezüglich des Verkehrs mit der Station
Wolfsgefärih. Ferner gelangen die in den vorſtehend genannten Gütertarifen für
die Bodenſeeufer Station Bregenz, ſowie für Lindau, Rangirbahnhof, Sta

und Erfurt, ſowie

worden,

„JJIWJJC I -J„— J

Abdrücke des neuen Tarifs ſind von Ende December d.
den betheiligten Abfertigungéſtellen käuflich zu erlangen inzwiſchen ertheilt
auf Erfordern das diesſeitige Verkehrsbüreau hier über die Höhe der
neuen Frachtſätze nähere Auskunft.

Erfurt, den 30. November 1895.

Königliche Eiſenbahn Direktion
Eine gut erhaltene 1ſpännige

Dreſchmaſchine
wird zu kaufen geſucht.
unter „Dreſchmaſchine“ in der Kreis-
dlatt Expedition niederzulegen.

tion der k. k. Oeſt erreichiſchen Staats Fiſenbahnen enthaltenen Entferuungen und
Frachtſätze am 15. Januar 1896 zur Aufhebung.

h den 232 Fr2 Wbrn, Frachtermäßigungen, in
einzelnen Fällen jedoch auch Frachterhöhungen eirtreten, letztere gelten jedoche en 15 Jannar 4896 ab. 8 et es Cacaopulver.

Die in den Tarif aufgenommenen zuſätzlichen Beſtimmungen zur Verkehrs
ordnung ſind gemäß der Vorſchriften unter J (2) der Verkehrsordnung genehmigt

als Geſchäft sführende Verwaltung.

Js ab bei

Houten und Blookers
Holländ., Cacaopulver,

Sprien gels leicht lösliche s

à Pfd. 2 Mk. bei 5 Pfd. Vorzugspreiſe.

Vanille- Bruchchocolade
das Pd. 1Mk. 5Pfd, 4 Mk. 50 Pf.

Le und CibätsFleischextract,
Boui llon-Capſeln ä Stück 10 Pfge.

Knorr's Suppeneinlagen
und Suppentafeln,

Erbswürste
in der [4679

4665

m S

Off. mit Preis

4627

kaufen gefucht,

niederzulegen.

2 Stück gebr, im beſten Zuſtande
befindliche Füllungsfenſterläden
Höhe 165 em Breite 109 cm, ſowie 1
roßer Reiſekoffer billig zu verk.

im Farbengeſchäft von E.
Schrimpf, Unteraltenburg 61. [4598

Eine eiſerne Bettſtelle wird zu
Off. mit Preis unter

P. 799 in der Kreisblatt Expedition

empfiehlt

WMerſeburg,
Markt 6.

kauf Rahna, Gut Nr. 6.

CoRGBB S
W 4Bah

ür mr bester Qualität

Otto Peckolt,
(4680

Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Ver

Drogen- u. Farbenhandlung
v Oscar Leberl,

Burgſtraße 16.
Ein gut erhaltener eiſerner

Stubenofen ohneKochringe iſt billig
zu verkaufen auf dem 6587

AKittergut Sehlitz

6540) Neuer Neitſattel, noch nicht
gebraucht, iſt zu verkaufen. Anfragen
an Kaufmann Stammer, Schafſtädt.

es Unſere verehrten Leſer ver
weiſen wir beſonders auf

den der heutigen Nummer beiligenden
Proſpert über das Heilverfahten des
Herrn Franz Otto aus Verlin,
Winterfeldt Straße 25., [4673(6007

R Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. De
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Die diesjährige grosse

Meihnackhts- Ausstellung
in sämmtlichen Abtheilungen des Etablissements ist eröffnet und dauert bis 24. December.

In tausendfacher Auswahl sind Artikel auſgenommen, welche sich ganz besonders zu schönen und nützlichen

Weihnachts-GeschenkKen
eignen. Ausserdem bietet die Ausstellung eine reiche Fülle hervorragender Gelegenheitekäufe, welche
in gesonderten Abtheilungen zum Verkauf gelangen, (4560lersandt- a. Geschäf ts- FEcaus G FW, Malie-Saule.
Kleiderstoffe, Seidenwaaren, Eisasser Baumwollenwaaren, Damen- und Kinder-Confection, Damenputz u Weisswaaren,

S Proben und Kataloge gratis. Aufträge von 20 Mark ab portofrei eEtablissement Marktplatz 3.
V J zTee

14

7 n J

VorſchußzVerein
zu Merſeburg

D. G. mät beschränkter Haftpflüächt.
Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungs-

bücher zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens
ſür 1895 bis

ſpateſtens den 20. December 1895
im Geſchäfteslokale, Markt 31, gabzuliefern.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten
der Säumigen abgeholt.

Die Mitglieder, welche weitere Geſchäftsantheile zu zeichnen
beabſichtigen, werden erſucht, die Zeichnung und Einzahlung bis
zur 28. d. Mts. perſönlich in unſerem Geſchäftslokale zu
vollziehen.

„Nerſe burg den 2. December 1328.

Vorſchuß-Verein zu Merſeburg
e. G. mit beſchränkter Haftpflicht. (4672

J. Bichtler, F. Gt. Dürr, W Hartung.

RilIlige, massive, fenerteste, sohwamunstchere

Be u Höhen en,wie V G u h öenn
v. R. Zackenblech- Einlage. D. R.

System Protessor Rincklake-Schultz.

Auch feuwerfeste, besonders bil I ge Constructionen für

St lcee, Sppchn ma e eProspekte, Kostenberechnungen und Muster kostenlos durch;

Actien-Gesellschaft für Beton- und Monierbau, Boerlin,
Leipziger-Strasse 101/102.

Vertreter für Bezirk Halle as.: E. MHildebrandt, Maurermeister, Malle a S.,
Wuchererstrasse 8. (4477S Sonntag den S. d. M. v ntrifft ein großer Transport 4

W hochtragender prima Weſer- Marſch S Snm Aveihnnetskegte.
Ferſen und Kühe,

ſowie neumilchende Kühe und
oſtfrieſiſche Zuchtbullen

bei mir zum Verkauf ein.

Jeder Leſer unſerer Zeitungs ſollte neben unſerer Zeitung auch die hochintereſſante „Thierbörſe“ (Berlin)

halten. Für 75 Pfg. (frei in die Wohnung 90 Pfg.) abonnirt man
für ein Vierteljahr 557 bei der nächſten Poſtanſtalt wo man wohnt,

ß j und erhält für dieſen geringen Preis jede Woche Mittwohs Die „Thier
u er börſe“, 4 große Bogen ſtark. Die „Thierbörſe“ iſt Vereinsorgan des
r Dun- großen Berliner ThierſchutzVereins und anderer deutſcher Thierſchutzvereine.

j l
[4661

m e 2. gratis Den Landwirthſchaftlichen und induſtriellen Central-Anzeiger;L. G Wir berg S en 3. gratis Die Internationale Pflanzenbörſe 4. gratis Die Naturalien
neu wer l und Lehrmittelbörſe; 5, gratis Die Kaninchenzeitung; 6 gratis Das
ren Counyorts „Jlluſtrirte Unterhaltungsblatt“. 7. gratis Allg. Mittheilungen über Land JBrikets unck Presskohlensteine I. l und Hauswirthſchaft und 8. gratis Monatlich zwei Mal einen ganzen

t S Bogen eines fach wiſſenſchaftlichen Werkes. Für Jeden in der Familie Mann,

S r Luctenauer Fakritate s e e ujg] A jef z rung. 2 ſtalten Deutſchland des hmender A. Riebeck ſchen MontanWerke, A.G., liefere ich in r er e jeden Tag Beſtellungen an und liefern die im Vierteljahr bereits erſchie-
vorzüglichſter Beſchaffenheit jedes Quantum prompt u. billigſt. Frl r renen Nummern für 10 Pfg. Poito prompt nach. Man muß aber aus

Oit k I J l S j drücklich beſtellen: „Mit Nachlieferung.“ Man abonn'irt nur bei der nächſten0 eckOlI. u c Poſtanſtalt wo man wohnt. [42964543
Inſerate für die „Thierbörſe“ befördert zu Origir alpre ſen die „Mei 5v r n Tee ſRoehnunger K tet ſt (dt t ounenlao 4oenauzges ſeburger Kreisblatt-Cxpedition.“

3 e0 rv Nerbrt ung S g z d S e S Seekg Bei ewilhelmſtr. 3, Tiſchlermeiſter, zaceſcheſte. 34
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken paſſend nNähtiſche, Luthertiſche, Salontiſche, Patent- Auszugtiſche (ſe Krelsblattäructerel

J Schreibtiſche, Schreibſeſſel, Stühle, Spiegel, I Morseburg a. S.

h SHe antwortet

nen

wo 4 e r

m e 444

e

vnn

u t

rer

am ulle r eiten zum Brennen v(auch mit Aufzeichaung) u ſ. w. (4681 e res Compl. Jimmereint ichtungen. n

iſt zu vermiethen und 1. April 1896 zu e

beziezen. (3783

zeitſchrift, ins Leben gerufen worden, welche aus kleinen Anfängen
ſchnell emporgeblüht, heute die geleſenſte Gartenzei ſchrift der Welt ge
worden iſt. Der praktiſche Rathgeber iſt jegt ein Unternehmen von
einzig daſtehender Großartigkeit, welches nur für die Praxis arbeitet.
An der Spitze der Redaktion ſtehen vier wiſſenſchaftlich gebildete Gärtner,
ein großer Kreis von Autoritäten arbeitet imit. Unter der Redaktion ſteht

berg“. Jn einer eigenen Verſuhskellerei werden Sorten- und Maſchinen
verſuche mit Obſt- und Beerenweinen gemacht. Der praktiſche Rathgeber
iſt reich illuſtrirt. Alle Abbildungen werden nach lebenden Modellen,
Pflanzen 2c. nur für den Rathgeber gezeichnet. Vierteljährlich wird ein
buntes Aquarell Abbildungen von Obſtſorten, Blumen, Jnſekten e.

beigegeben, das von hervorragendem künſtleriſchem Werth. Der

Zu erfragen Karlſtraße 20.
Wohnung zu vermiethen!

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
ſind jeder Zeit zu beziehen,
2585) Weißenfelſerſtraße 2. I.
Ein Logis, beſtehend aus Stube,
Kammer und Küche, iſt verſetzungshalb.
zum 1. Januar zu vermiethen-

4659] Hälterſtr. 17.
Di. ParterreWohnung Wei

ßenfe (ſerſtraße 5, beſtehend aus 4 Stu
ben, 2 Kammern, Küche und Zabedör,
iſt Per 4. April 1896 zu vermiethen.

Auskunft wird Markt 31 im Com-
toir ertheilt. [4361i Kehrere 100 Roth und Weiß-
W einflaſchen find zu verkaufen
47568 Altenburger Schulplatz 5.

Kürs chners Aniversa

e Ko nversations Erikon zu 3 Mark

S ist ausſchlieſslich e2 beziehen durch:

S r efShlatt-Druckerei.

E.

r v

mit Gacteubenutzung Carlſüraße 14

eine wöchentlich erſcheinende, reich illuſtrirte Garten-

großer, praktiſchen Verſuchen dienender Verſuchsgarten „Der Hedwigs-

Poſtanſtalt oder Buchhandlung abonniren kann, koſtet vierteljähr- St nS e
Z u r

Vzeihnachtsbeſcherung9 d St eif elich 1 Mk., mit Beſtellgeld 1,15 Mk., bei direktem Bezug unter Stieif den Jungfrauen Vereins der Alten n r
5

band 1,50 Mk. Probenummern verſendet gern unentgeltlich die

Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch Sohn
Ein ſunger, ſprungfähiger, 4675

burg für arme Wittwen und Kinderttwe kaufen bei [6538 llä d B lleun ſerer Gemeinde biſte ich um freund- Auguſt Krüger in Oebles. ho an u

Eine herrſchaftl. Wohnung

Zur Belehrung aller Freunde des Obſt- und Gartenbaues iſt vor
nunmehr 9 Jahren

Der praktiſche Rathgeber im Obſt-
und Gartenbau,

ein wiſſenſchaftlicher Verſuchsgarken für Neuheiten und ein 45 Morgen

praktiſche Rathzeber in Obſt- und Gartenbau, auf den man bei jeder

in Frankfurt a, d. Oder. (4668 lich e Gaben an Geld und Kleidungs-z cken, [4646 Ein hochtraggende Kuh ſteht zum von importirten Eltern, weil überzählig,
Delius, P. Verkauf. Milzau 5. [(4610 verkauft Rittergut Wegwitz b. Merſeb.

e e e e eDwa und Verlag der „Merſeburger J reighlattDrucerel (A, Loidholdt), Werſehurg, Altenburger Schnlplatz 65.
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Die Kuhmestagedesdentſch- franzöſiſchen
Krieges.

Befreiungsverſuch der Armee von Paris.
General Trochu, der Oberbefehlshaber in Paris,

hatte in der zweiten Hälfte des November beſchloſſen, einen
neuen in großartigem Maßſtabe geplanten Ausfall nach
Oſten zu machen, mit dem gleichzeitigen Gedanken, der
Loire- Armee die Hand zu reichen, deren ſiegreiches Vor
gehen er ſicher erhoffte. Zuvor ſuchte man den Gegner
durch Scheinausfälle, zum Theil recht ernſter Natur, be
ſonders nach Weſten, zu täuſchen in der Nacht vom 28. zum
29. November wurde dann der den Deutſchen ſchwer zu
gängliche Höhenrücken des Mont Avron, unmittelbar
öſtlich des Forts der Oſtſeite, Fort de Roſny, mit etwa
10000 Mann und entſprechender Artillerie beſetzt, und am
30, November, wo der Durchbruch erfolgen ſollte, ſtanden
mehr als 100000 Mann zur Ausführung der Unternehmung
bereit. Der Stoß traf die Württemberger und die Sachſen,
die infolge der beim Feinde bemerkten ungewöhnlichen Be
wegung zu deren Unterſtützung herangezogen waren.

Schon in der Frühe des Morgens griff General
Ducrot die deutſchen Stellungen an, nachdem ſeine
Truppen über den Marnefluß gegangen waren. Noch lag
völlige Dunkeiheit über der Gegend, da ſahen die ſächſiſchen
Vorpoſten in Champigny plötzlich die dunklen Geſtalten
der franzöſiſchen Schützen vor ſich auftauchen; nach ein
ſtündigem Gefecht mußte Champigny geräumt werden, wäh-
rend Bry ſchon vorher verloren gegangen war. Um
10 Uhr begann dann ein Angriff im Marſche gegen die
deutſche Hauptſtellung in und bei Villiers und inſonderheit
gegen den dortigen Park, nachdem eine wahrhaft betäubende
Kanonade aus ſämmtlichen Geſchützen des Oſtforts denſelben
eingeleitet hatte. Zwei deutſche Brigaden: die 48. ſächſiſche
und die 1. württembergiſche, widerſtanden auf heldenmüthigſte
Weiſe dem wiederholten heftigen Anſturm mehrerer feindlicher
Diviſionen, ja die Württemberger gingen von Coeully
dann zum Gegenſtoß vor, um Champigny zurück zu erobern.
Aber dieſer ſcheiterte, und die braven Schwaben mußten
unter furchtbarem Verluſt zurück, behaupteten ſich aber im
Park von Coeully, den nunmehrigen Angriff der Franzoſen
ſo energiſch zurückweiſend, daß dieſe erſchüttert, zum Theil
in Flucht, zurückwichen. Der überaus blutige Kampfestag
begann ſich zu neigen deutſcherſeits empfand man trotz des
Verluſtes von Bry und Champigny doch mit einiger Be
friedigung, ſich gegen ſolche Uebermacht behauptet und den
Durchbruchsverſuch des Feindes vereitelt zu haben.

Allmählich erloſch das Gefecht, es flammte aber noch
einmal weiter nördlich bei Noiſy in ganzer Heſtigkeit wieder
auf. Ein neu eingetroffenes franzöſiſches Corps unternahm
hier einen nochmaligen Vorſtoß. Wie eine ungeheure Woge
ergoß ſich die Maſſe der Feinde über die Ebene, aber das
wohlgez'elte mörderiſche Feuer der ſächſiſchen Jnfanterie und
Artillerie bewirkte, daß die Maſſen wie im Sturm zerſtoben
und in wilder Flucht zurücdflutheten. Damit erloſch der
Kampf auch hier mit einbrechender Dunkelheit. Dem klaren
Wintertage folgte eine bitterkalte Nacht, dazu mußten die
meiſten Truppen auf hart gefrorenem Boden ohne wärmen
des Feuer zusringen.

Am 1. December, welcher ohne Kampf verlief, eilten auf
Befehl des Kronprinzen von Sachſen noch Theile der
23. ſächſiſchen Diviſion und des 2. preußiſchen Corps heran,
und es waren am 2. December nun 40 000 Mann mit 162
Geſchützen bereit, dem Feinde Bry und Champigny
wieder zu entreißen. Jn der Frühe des Morgens warfen
ſich die Sachſen auf Bry, die Württemberger auf Champigny.
Jn den ſtark verbarrikadirten Dörfern entſpann ſich nun ein
erbitterter verluſtreicher Häuſerkampf, Obgleich die Pommern
auch noch bei Champigny eingriffen, kam es nicht zu völliger
Entſcheidung aber dieſer energiſche Vorſtoß ließ General
Du crot deutlich erkennen, daß der Durchbruch nicht ge
lingen könne; er blieb noch am folgenden Tage in ſeinen
Stellungen, führte aber dann am 4, December ſeine ſtark

erſchütterten Truppen nach Paris zurück er ſelbſt war ver
wundet. Die zweitägige Schlacht ber Villiers hatte das
Schickſal der Hauptſtadt entſchieden die Verluſtliſten der
Sachſen, Württemberger und Pommern aber ſind Ehren
tafeln, welche kommenden Geſchlechtern von dem Todesmuth,
der Hingabe und Disziplin der deutſchen Streiter für immer
dar Kunde geben werden. 5222 Mann, darunter 222 Offi
ziere, büßten die Deutſchen ein, während der Verluſt
der Franzoſen von ihnen ſelbſt auf 12 000 Mann be
ziffert wird.

h

Anſer Garten im December.
„Wirds wohl nun endlich Winter werden Ich kriege

meine Blätter gar nicht los!“ ſagte der Goldregen zum
Schneebeerenſtrauch, der mit ſchneeweißen Beeren völlig
überſchütter daſtand; faſt ſo kokert wie eine aufblühende
Spiräe im Frühſommer. „Nun, ich ſollte meinen Zeit
wärs, und ſiehſt Du, da droben: Das Roſtfüchschen
ſchnüffelt ja fleißig nach Nordoſt!“ Beide blickten hinanf
nach dem bemooſten Ziegeldach des alten ſchiefen Geräthe
häuschens. Da knarrte auf der einen Giebelſeite eine roſtige
Windfahne, deren in kühnem Zipfel endende Fläche den
Ausſchnitt eines munteren Füchsleins trug. Das ſah keck
hinaus über die Gartengrenze, durch das kahle Birkenwäldchen,
über die kleine graue Haide und die leicht grünenden Winter
fluren. Nicht ſo der kühne Zipfel, der wehmüthig nach der
entgegengeſetzten Richtung ftarrte, Dort auf der anderen
Giebelſpize ſtand bloß noch ein verbogener eiferner Stumpf:
der furchtbare Novemberſturm hatte unlängſt die Zwillings
fahne, die treue Genoſſin eines halben Jahrhunderts, herzlos
heruntergeriſſen, in den nahen Teich getragen!

Jetzt ſetzte der Wind kräftiger ein, ein Flüſtern lief
durch die Sträucher, der Goldregen ſchwankte befriedigt, und
wie in leiſen heiſeren Acolstönen zogs klagend über des
Häuschens Dach:

„Die Heide iſt braun, einſt blühte ſie roth,
Die Birke iſt kahl, grün war einſt ihr Kleid
Einſt ging ich zu zwei'n, jetzt geh ich allein
Weh über den Herbſt und die liebloſe Zeit

O weh, o weh,
Weh' über den Herbſt und die liebloſe Zeit!“

Der Garten hörte es, die welken Farne ſchauerten ſtill
nickte die heimgegangene, ſtarre Sonnenblume, und die
düſtere Weymuthskiefer ſeufzte tief auf.

Da klang es plötzlich ganz fidel, in tauſend ſilbernen
Stimmchen vom grünen Moosdach: „J, Unſinn, jetzt wirds
erſt ſchön! Stoßt an, der Schneefloh ſoll leben!“ Und
wie in luſtiger Verwahrurg gegen die heiſere Elegie der
Wetterfahne, ſchwankte es auf vielen Hunderten der grünen
Moospolſter, die wie prächtig ſammtene Nadelkiſſen da
ſtanden, durchtinander. Wie ein Wald chineſiſcher Laternen,
tanzten da im Wind langgeſtielte komiſche Apothekerbüchschen;
allenthalben flogen Mützchen in die Höh, und wie im leiſen
Knall liliputaner Ziehbonbons, ſtreuten ſich Millionen
winziger grüner Kügelchen, als Feſtzuckerwerk, umher. Und
der geladene Gaſt Schneefloh verbeugt ſich mit artiger
Grandezza, klappt ſeine Sprunggabel ein, und Heidi! führt
er, ſich dreimal überſchlagend, ſeinen grotesken Luftſprung
aus, den ihm kein Harras, kein Ritter von Renroff, nach
macht.

„Und ſolche „Sperenzchen“ jetzt im öden Wintergarten
meint der freundliche Leſer, etwas mißtrauiſch. Jawohl!
und des Jntereſſanten noch oiel mehr, gerade in unſerem
bisher ſo milden Winter; freilich nur für den, der ſich
mit Liebe in das verborgene Treiben der kleinen Wund rwelt
unſeres Gartens zu vertirfen weiß. Was hier auf dem
alten Ziegeldach vor ſich ging, das findet an froſtfreien,
trockenen Tagen in millionenfacher Wiederholung an vielen
Mauern, an Stämmen und Aeſten ver meiſten Bäume ſtatt:
die „Fruktifikation“ unſerer „Anmooſe“, die wir, hin
reichend, freilich nur mit d.m Mikroſkop beobachten
können. Faſt noch erſtaunlicher treibt es das Lebecmoos,
die ſog. „Baumkrätze“. Jch kann hier leider nicht näher
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darauf eingehen ich habe an anderem Ort“) dieſe kleinen
Wunder des Gartens mit zahlloſen andern, der wißbegierigen
deutſchen Jugend und den Freunden der Natur zu ent
hüllen verſucht.

Der gefeierte „Schneefloh“, das müſſen wir noch hinzu
fügen, iſt ein winziges Jnſekt, Degeeria nivalis, das zu den
Poduren oder Springſchwänzen gehört, ein harmloſes
Kerlchen, das unſeren Garten, in vielen Hunderttauſenden,
das ganze Jahr, belebt. Selbſt in Eis und Schnee, wenn
die ganze Jnſektenwelt verſchwunden, erſtarrt, erſcheint, da
„wuſelt“ es in luſtiger Geſellſchaft auf den Baumrinden
einher, als flinker, liebenswürdiger Schwerenöther und be
kräftigt ſeinen unverwüſtlichen Humor durch die gewagteſten
Luftſprünge.

„Schnärr!“ „Schnärr!“ kreiſcht es plötzlich durch die
kälter werdende, Luft. Vom alten Birnbaum ſtreichen ein
paar geſcheckte Vögel ab, hinüber zu den nahen Birken, Das
„Judasohr“ ein häßlicher Pilz am Hollunderſtamm
hinterm alten Häuschen hat ſie vernommen, und ſchreit
ihnen, die Hand am Mund, mit hämiſchem Spott die alten
zooloiſchen Witzworte nach „Turdus sibi ipse malum cacat!“
Frei überſetzt: „Die Droſſel pflanzt ſich ſelbſt ihr Unglück
„Huidieb, Hohüg Kredit, Kredit!“ ſchallt der kurze
Droſſelſchlag zu ihm herüber: „nein, alter Blutſauger, das
mag nächſtens bei Dir zutreffen auf den Leim gehen wir
nicht mehr!“ dann werfen ſie ſich in zänkiſchem Geflatter
in die Birkenkronen, Ja, aber galt denn das hier: „Die
Birke iſt kahl, grün war einſt ihr Kleid!“ Alle Wetter
nein! Da hatten ja, und gerade von den ſchmächtigſten
Bäumen, der und jener, ganze Schöpfe und üppige Büſche
auf den Zweigen die prunkten im ſchönſten, ſaftigſten Grün,
ja trugen ſogar Beeren, wie weißliche Perlen!

Sollten denn die Birken, durch den milden November
verlockt Gott bewahre, freche Miſt elbüſche ſinde,
die da ſchmarotzen, und allein ihren Breren gilt der Beſuch
der Droſſeln. Wie unartige Kinder, die den preisgegebenen
Weihnachtsbaum plündern, fallen ſie ſtreitſüchtig über die
Büſche her, brechen von den ledrigen Zweigen ab, reißen die
Beeren herab, die ſie mit haſtiger Gefräßigkeit ver zehren, ſo
daß ihnen die zähen Leimfäden an den Schnäbeln herunter
hängen. Sie ſchlucken zwar die ganzen erbſengroßen Früchte
aber nicht auf die Kerne, die ſie nicht zu verdauen vermögen,
ſondern auf das gallertartige Fleiſch haben ſies adgeſehen.
„O daß ſie mir den genzen Jammer doch mit Rumpf und
Stiel heraushackten!“ kiagt die arme Birke, und „Vorgeſehen,
Herrſchaiten!“ bittet ihre geſunde Nebengenoſſin.

„Ach, nun verſtehen wir den zooloziſchen Witz!“ ſagen
gewiß viele Leſer: „Das iſt die Miſteldroſſel, die den
Samen weithin, auf andere Bäume verträgt, und aus der
zähen Gallerte der Beeren und Stengel machten, und
machen wohl noch, die Vogelfänger den Vogelleim der
Leimruthen, womit ſie auch die Miſteldroſſel fingen!“
Sehr richtig; ſo iſt es! Gottſeidank haben dieſer Schinderei
der Singvögel die Geſetze einigermaßen einen Riegel vorge-
ſchoben,

Die Miſtel, dieſer frech und blutſaugeriſch ſchmarotzende
„Giftbaum“ auf dem geſunden Ernährungsleben ſo vieler
deutſchen Bäume, iſt wohl überall bekannt, und leider noch
zu viel geduldet. Sie gehört zu den Loranthaceen, die in
ihrer aſiatiſchen Heimath (auch im tropiſchen Amerika) unter
gleißneriſchem Prunken mit farbenprächtigſten Blüthen ihr
ſchmähliches Handwerk treiben, Alle dieſe Paraſiten ringen
nicht in mühvoll ehrlicher Arbeit dem Boden ihre Nahrung
ab, ſondern ſie mäſten ſich mühelos, durch ſchmarotzendes
Auſſitzen, vom ſauer Erworbenen ihrer Opfer, die ſie lang
ſam, aber ſicher, durch Ausſaugen zu Grunde richten,

Die Miſtel (viscum album IL,) iſt bei uns die einzige
Vertreterin dieſer ſchamloſen Pflanzenſippe in Böhmen,
ſelten auch in Sachſen finden wir noch eine etwas größere
Genoſſin, die Riemenblume (Loranthus europaeus I.),
die auf Eichen ſchmarotzt.

Eine merkwürdige Geſchichte iſt es mit der Keimung
der Miſtel. Die ehrlichen Pflanzenſamen ſenden ihr Keim-
würzelchen ſtets nach unten, es follt dem Geſetz der Schwere.
Beim Miſtelſamen iſt das nicht der Fall. Mag dieſer auf,
unten, oder auf der Seite eines Aſtes c. kleben: der Keim
nimmt ſtets die Richtung nach außen, um ſich dann gegen
ſeine Baſis zu krümmen. Beim Keimen verlängert ſich das

„Durch des Gartens kleine Wunderwelt“, Frankfurt a. O. 1890.

Würzelchen, welches am Ende einen Knopf trägt, gegen den
Aſt; erſt dann treten aus dem Knopf die eigentlichen
Würzelchen hervor, um mit Gewalt in die Rinde einzu
dringen. Das Blattfederchen fängt erſt nach einem Jahre
an ſich zu verlängern. Nach Oken iſt es nicht das Leben
des Aſtes, welcher das Würzelchen anzieht. Sitzt der Same
auf todtem Holz, auf Stein, Glas oder Eiſen u. ſ. w. ſo
beginnt er ſeine Keimarbeit genau wie am lebenden Aſt,
ſtirbt erſt, wenn er abſolut nichts zu ſchmarotzen findet
auch auf der nahrhafteſten Erde ſtirbt er lieber, als die ehr
liche Arbeit der Selbſternährung aus der Krume zu
beginnen. Bei der keimenden Miſtel iſt eigentlich der
Samenlappen befeſtigt: die Keimwurzel iſt deſſen Stengel,
der ſeine eigentliche Wurzeln in die Saftleitungs
efäße des Opfers ſendet. Die Miſtel kommt auf etwa 50

Arten deutſcher Laub und Nadelhölzer vor, leider auch auf
unſeren Obſtbäumen, namentlich Apfel- und Birnbäumen. Es
iſt jetzt die beſte Zeit, die nichtswürdigen Blutſauger von dieſen
Bäumen zu entfernen. Aber ein bloßes Abſchneiden nutzt
gar nicht s: wo es immer ausführbar, bleibt nur ein
Radikalmittel, nämlich den befallenen Holztheil zwei Hände
breit unterhalb der Miſtel gegen den Stamm gänzlich abzu
ſägen, nicht näher, da die Saugwurzeln der Miſtel im Holz-
theil faſt ſoweit fortlaufen, und jeder bleibende Wurzeltheil
neue Sproſſen bildet.

Begreiflich iſt es, daß ſich um dieſe nichtswürdige Pflanze,
ſchon ſeit dem grauen Alterthum ein Nimbus von benteuer-
lichem, Phantaſtiſchen wob. Schon die Edda raunt davon.
Weniger begreiflich iſt's, daß die ſonſt ſo praktiſchen Eng
länder, auf römiſch-keltiſche Gebräuche fußend, dem ſchänd
lichen Gewächs die Ehre anthun, es zur gefeierten Weihnachts
pflanze zu erheben, ohne die es keine echte Weihnachtsfeier
giebt; noch mehr, daß es dabei gerade etwas verblühte
Schönen ſind, die ſich unter dem Miſtelbuſch gern aufhalten!
So ſchwur es wenigſtens unlängſt ein Kenner ÄAlvions.

Sei dem wie es wolle: wir Deutſche mißachten
alles Schmarotzende und loben uns das treue ehrliche
Fichtenbäumchen. Noch ſtehen Tauſende in Wald und Park,
gewärtig ihr junges Leben zu laſſen, das hohe Feſt der
Chriſtenzeit mit würzigem Duft, umſtrahlt vom Lichterglanz
zu verſchönern, und durchs trauliche Fenſter auch einen
Strahl der Freude in den dunkeln ſtillen Decembergarten
zu ſchicken. Er ſoll dann allen ſchlafenden Samenkörnlein
und ſchlummernden Thierchen verkünden: ſchon hst die Sonne
ihre drei Freudenſprünge gethan, das Zeitenrad rollt, trotz
Schnee- und Eisgefilde, hinüber auf die neue Bahn, unauf
haltſam durchs Nebelthal, as deſſen fernen Horizont ein
leiſes Roſeuroth flimmert der Wiederſchein eines künf
tigen Frühlings! Heinrich Freiherr Schilling.

Wie ſoll man Weihnachtsgeſchenke
rinkaufen?

Verehrter Leſer, wenn Du Dich getroffen fühlſt, ſo
nimm es nicht übel, aber es kommen ein paar ſcharfe
Worte. Sie müſſen inseſſen geſprochen werden.
Wenn vor dreißig Jahren für den Weihnachtstiſch aufgebaut
wurde, dann wurde weniger auf Verſchiedenartigkeit und
Eleganz bei den Geſchenken geſehen, als auf Rützlichkeit.
Der erſte Grundſatz war, etwas zu kaufen, was ſein Geld
werth iſt, was recht lange verwendet werden kann, was alſo
ſo oder ſo verſchiedenen Nutzen bringt. Das ging mitunter
freilich ſo weit, daß der Weihnachtstiſch etwas einförmig
ausſah mit modernen Verhältniſſen verglichen aber
Niemand wußte es anders, man hatte ja noch gar keine
Ahnung von tauſend Artikeln, die ſich heute als Weihnachts
geſchenke präſentiren, und war kreuzfidel. Nun ſoll gewiß
unſeren heutigen Verhältniſſen ihr Recht gegeben werden,
aber Unrecht iſt es, daß man das frühere Prinzip leider
Gottes röllig vielfach aufgegeben hat. Was iſt heute
Prinzip? Nach etwas Großartigem ſoll das Geſchenk
ausſehen, und koſten ſoll es recht wenig! Alſo: Täuſchung
des zu Beſchenkenden gerade herausgeſagt,

Dieſe Mode, der die Jnduſtrie leider vielfach Vorſchub
geleiſtet hat, taugt nichts, ſie zeugt nicht von deutſcher
Solidität, vor Allem nicht von dem Beſtreben, um wirklich
Jemandem eine rechte Freude zu machen. Denn das iſt doch
klar, daß ſich der wahre Werth eines ſolchen Ramſch-Schau-
ſtücks bald genug herausſtellt, und daß dann ganz merk
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würdige Empfindungen wach werden. Allerdings giebt es
auch eine Mode, welche ſolide Geſchenke, die nicht ſo glitzern
und flimmern, gering achtet, die nur das ſchätzt, was „nach
etwas ausſieht“. Und auch Kinder kennen dies recht gut!
Auch das taugt nichts, auch damit ſollte aufgeräumt werden.

Nicht Jedermann iſt es gegeben, zum Weihnachtsfeſte
ſeinen Geldbeutel auszuleeren, er hat dann nichts für ſich
ſelbſt, darauf kommt's auch gar nicht an. Wer recht denkt,
wird ein kleines, anmuthiges oder nützliches Geſchenk viel
höher taxiren, als aufgeputzten Kram, welches erſt den Geber
im Glorienſchein erſtrahlen läßt, hinterher aber ſich als
Schund erweiſt. Was ſoll man damit? Die Geſchäfſtsleute,
auch die ſoliden, haben dieſem Zuge des Publikums vielfach
folgen müſſen, aber gern haben ſie es wahrlich nicht gethan.
Nicht nur, daß es mit dem Verdienſt dabei nicht zum Beſten
ſteht, hinterher wird ihnen wohl noch gar aufgemutzt, wenn
das gekaufte Stück ſeinen Werth hinterher erkennen läßt.
Dann hat das Publikum natürlich vergeſſen, daß ihm Solides
beim Einkauf empfohlen war, daß man aber nach dem Anderen
griff, weil es „eleganter“ und „moderner“ war,

Möchte man doch von dem abkommen, was keinen anderen
Werth hat, als daß es acht Tage lang nach etwas „ausſieht“.

D

Kauft daheim!
Zu jedem Weihnachtsfeſt erfolgt dieſe Mahnung, und

doch muß ſie von Jahr zu Jahr wiederholt werden, damit
ſie noch immer mehr beherzigt werde. Es ſei vor Allem
diesmal auf den wichtigſten Punkt hingewieſen, der be
ſonders manchen ſcheinbar vortheilhaften Einkauf anderswo
durchaus nicht als vortheilhaft erſcheinen läßt. Warum ſoll
es nicht Stellen geben, wo irgend eine Waare in der That
billiger iſt, als am Platze? Das mag ohne Weiteres zuge
ſtanden ſein. Aber wer bürgt nun dafür, daß das billigere
Stück nun auch praktiſch ſo recht verwerthbariſt?
Es kann zu groß oder zu klein ſein, ein anderes Muſter
haben oder aber dem Geſchmack nicht entſprechen. Es iſt
alſo immerhin ein Kauf blinden Zufalls, der oft wunderlich
ſpielt, denn ſelbſt eine wirklich preiswerthe Waare hraucht
doch noch lange nicht praktiſch ober paſſend zu ſein. Wer
dagegen bei ſeinem altbekannten und altbewährten Lieferanten
im Orte ſelbſt bleibt, der wird von vornherein über dieſen
Punkt der praktiſchen Verwendbarkeit beruhigt ſein können,
und auch im Preiſe wird er keine Niete ziehen. Bei einem
Einkauf, der in der That ins Gewicht fällt, thut ſchon jeder
Geſchäftsmann freiwillig ſein Möglichſtes, er wäre ja auch
ein Thor, wenn er den goldenen Quell der Preiswürdigkeit,
auf der allein ein Geſchäſt floriren kann, verſtopfen wollte.
Wer aber nur Kleinigkeiten von anderswoher beziehen
will, der wird ſtets etwas darauf legen.

Heute hat eine jede Stadtgemeinde ihre Pflichten, aber
auch ein jeder Bürger darin, und zu ſeiner vornehmſten
Bürgerpflicht gehört es, daß er dazu beiträgt, ſeine
Heimathsſtadt in Blüthe zu bringen. Ein weſent
cher Faktor hierfür iſt aber, wenn man ſorgt, daß das
Geld im Orte rollire; wer es gar zu ängſtlich feſthält
oder nach auswärts trägt, beſteht am Ende die Folgen doch
bei den Gemeindeſtenerzuſchlägen, die nur eine Folge des
Standes von Handel und Wandel ſind.

Der Schuupfen.
Kommen irgendwo zwei Menſchen zuſammen, erzählen ſie

ſich vom Schnupfen, wenn Menſchen auseinander gehen,
ſo ſagen ſie ſich das beſte Mittel, wie man ihn vertreiben
kann. Verquollene Augen, Kopfſchmerz, Unpäßlichkeit der
Schleimhäute und eine miſerable Laune ſind die Anzeichen
der Krankheit. Der Eine oder Andere wird noch mehr
Krankheitserſcheinungen an ſich konſtatiren können, weil eben
faſt Jeder den Schnupfen hat. Er liegt in der Luft und
ſelbſt die eiſernſte und abgehärtetſte Natur iſt ihm verfallen,
Die Folge davon iſt eine allgemeine flaue Stimmung, von
der Börſe und den Miniſterhotels angefangen bis in
die unterſten Schulklaſſen. Alles iſt verſchnupft, Die Kauf-
leute darüber, daß keine Weihnachtseinkäufe gemacht werden,
und die Hausfrauen, daß ſie wegen ihres Schnupfens keine
machen können, Die Kinder, welche ſonſt um dieſe Zeit im
Hinblick auf die Weihnachtsgeſchenke ſich der größten Artigkeit
befleißigen, laſſen ſich durch die Einwirkung der Krankheit zu
allerlei Ungezogenheiten verleiten. Die Töchter können infolge

von verquollenen Augen nicht die mit Recht ſo beliebten
Pantoffeln ſticken, und wenn das Wetter nicht beſſer wird,
ſehen wir in Bezug auf die Weihnachtsverlobungen
ſehr ſchwarz. Man denke ſich ein verſchnupftes Liebespaar

da kommen Verlobungen nur in Luſtſpielen vor, im
wirklichen Leben gehen ſie auseinander. Ein eigene Kategorie,
unter der Millionen zu leiden haben, bilden die verſchnupften
Väter. Die von ihnen ausgehenden Launen werfen ihre
Schatten in das ſonſt gemüthliche Familienleben, wo ſich die
optimiſtiſchen Hoffnungen auf Weihnachtsgeſchenke plötzlich
in die trübſten Anſchauungen herabſtimmen. Darum möge
man von nun an die Wunſchzettel nicht an den Kaecht
Ruprecht, ſondern an den hl. Petrus abſenden, damit durch
einen Witterungsumſchlag beſſere Zuſtände eintreten und ſich
noch Alles zum Guten wende.

Berliner SFrief.
Wenn vor dreißig Jahren der Empereur nieſte,

Väterchen Zar huſt ete und der Premierminiſter der Lady
Queen eine belegte Zunge zeigte, ſo verſpürte das üb
rige Europa theils Gänſehaut, theils vernehmliches
Jucken in den rechten Händen (bei Linkſern in den linken).
Selbige Gefühle ihrer Länder trugen die betreffenden Haupt
und Reſidenzſtädte in verſtärkter Sichtbarkeit je nachdem
durch ſchwermüthige Gedrücktheit oder durch Räſonniren und
HurraSchreien zur Schau, nicht zum mindeſten in Berlin
und Kölln an der Spree. Hatte ſich aber gar der Beherrſche r
aller Kümmeltürken im Harem mit einer ſeiner Schwieger
mütter gezankt und ſchnitt infolgedeſſen den unterthänigſt
aufwartenden Votſchaftern und Geſandten ein verdrießliches
Geſicht, ſo lief ein ängſtliches Raunen und Flüſtern durch
alle Stammlokale, und bei uns wurden die Kammergewehre
ſchleunigſt nochmal für alle ffälle mit Fettlappen und Wiſch
ſtock bearbeitet. Und überall, allüberall auf Wegen und auf
Stegen, beim ſFrühſchoppen, JunggeſellenMittagstiſch, Fami-
lenthee, im Omnibus und den Wagen- Abtheilungen der
erſten drei Klaſſen ſog das Ohr, ohne zu lauſchen, in allen
Beleuchtungen die neue hochpoli:iſche Mär ein.

Du liebe Zeit, wie hat ſich das geändert ſeit Kaiſer Wil
heluus des Siegreichen ruhmvoller Herrſchaft! Jetzt horcht
die Welt nach unſern Melodien, nicht Kuckuck noch Katze im
deutſchen Reiche kehrt ſich viel um alles exotiſche Geſindel
und o hinten weit in der Türkei die Völker aufeinander
ſchlagen, kann man nur durch genaueres Studium der Zeit
ungen erfahren. Höchſtens einige kriegsluſtige jüngere und
ältere Knaben äugeln ſtirnrunzelnd nach den einſchlägigen
drei Hauptrichtungen der Windroſe und murmeln in die
Bärte: „Haben die traurigen Kerls denn gar keine Courage
mehr!“? Das kommt erſtens daher, daß wir von keinem
Nachbarn ein Stück Land ſo recht gebrauchen können, und
zweitens wiſſen die Leute ſeit dem uns wider Willen auf
gezwungenen jüngſten Waffenruhm, daß wir ungemüthliche
Gegner ſind, denen man nicht ohne drängende Noth zu Leibe
geht, und drittens von unſerm feſten Vertrauen zur Friedens
liebe des deutſchen Kaiſers und der Reichsfürſten.

Aber, aber! Was kein äußerer Feind vermag, das be
ſorgt gründlich der innere, denn in Geldſachen hat bekannt
lich ſelbſt die gemüthlichſte Gemüthlichkeit ein Ende. Zer-
ſtörte Exiſtenzen, Leichen von verzweifelnden Familienvätern,
die zu Gift, Strang und Revolver griffen, tritt der Börſen-
ſchwindel unter ſeinen Weg, kalt, in mitleidsloſer Goldgier.
„Pah, Gojims!“

„Wenns keinem ſonſt will glücken
Zu ſtören unſre Ruh,
So kommt mit Kurſedrücken
Das Jobberthum berzu,

um einen profitabeln Krach auszuhecken und ins Werk zu
ſetzen. Natürlich, dies Thema greift an die Nieren, und das
bört man heute aller Orten verhandeln, in jeder Tonart,
zornig, traurig und ſarkaſtiſch, aber was wird Schluß und
Folge ſein Nichts! Von einem Emporraffen iſt keine Rede,
nach kurzer Verdauungszeit ſitzt der große Blutegel mit
dem krummen Saugrüſſel wieder ungeſtört an ihm
feſt. Daß dem lieben, ſchwarzlockigen Unſchulds-
thrierchen, dieſem Glauberſalz der Erde, kein Haar und
keine Naſe noch mehr gekrümmt wird, dafür ſorgen
die lieben verehrten Geſinnungsgenoſſen in Stadt, Land,
Kammer und Reichstag. Vivat sequens!

X.

S
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Zeitgemäße Betrachtungen.
Gottlob, nun ſind ſie wieder da die Herren, die von fern und

nah zu unſres Reiches Wohl und Frommen erneut zur Reichs
tagsſitzung kommen ſie haben ſich geruht, geſchont, nun ruft des
Jahres letzter Mond ſie wieder friſch an die Gewehre und mahnt
ſie an des Amtes Schwere. Sie treffen Alle wieder ein die Reichs
tagsherrn, doch nein, ach nein, es fehlt noch Einer unter ihnen,
warum nur iſt er nicht erſchienen Der Rector Ahlwardt iſt nicht
da, er gondelt nach Amerika und coloſſale Actenſtöße begleiten
dieſe Rednergröße, Die Blätter künden groß und breit: Er iſt ſo
fern, er iſt ſo weit, er fährt ja übers große Waſſer und züchtet
dort Semitenhaſſer, dort, wo das Sternenbauner weht, am
ernen Meeresſtrande ſteht der Jmpreſario reiſefertig, denn ſolchen
braucht man gegenwärtig! Sonßſt aber ſind ſie wieder da die
Reichstagsherrn von fern und nah, um fich aufs Neue anzuregen,
vielleicht der Weihnachtswünſche wegen Denn ſolche hat wie
ſonnenklar die ganze große Wählerſchaar und der geehrte Volks
vertretern exwägt ſie früher oder ſpäter! Zunächſt iſt mancherlei
geſagt vom Kanzler, was uns recht behagt, daß Eintracht
uns und Völkerfrieden erblüh'n im Norden wie im Süden
daß rechts und links ein Kriegsgelüſt durchaus nicht zu verſpüren iſt

und daß wir zu erhalten dächten gut Freundſchaft mit den audern
Mächten. Und macht dort hinten die Türkei noch Kriegsgeſchrei
und Wühlerei, dann werden wir uns nicht bedenken, in beſſre
Bahnen ſie zu lenken. Die Mächte ſprechen dann vereint ein
Wort, das iſt ſehr ernſt gemeint. Wachtſchiffe kreuzen ſchon die
Wellen der ſogenannten Dardauellen. Die Politik nach außen hin
beängſtigt drum nicht unſern Sinn und in der Politik nach innen
wird man doch Gutes nur beginnen. So wird des Jahres letzte
Zeit in alter Hoffnungsfrendigkeit zur Neige gehn und unſer
Leiter bleibt unſre Zuverſicht! Ernſt Heiter.

Rathgeber.
Alte Oelfarbe und Lacanſtriche zu entfernen. Hierzu

eignet ſich, wenn auch die Anwendung ſtarker Lauge ohne Erfolg blieb,
eine Miſchung von 2 Theilen Salmiakgeiſt und 1 Theil Terpen
tinöl. Ehe man die Miſchung auf den zu entfernenden Auſtrich auf
trägt, iſt ſie gut zu ſchütteln. Nach einigen Minuten kann man den
Anſtrich mit Holzwolle oder ſonſt hierzu geeignetem Material abreiben.

Kelleraſſeln. Segen dies läſtige Ungeziefer wird folgendes ein
fache Mittel in Anwendung gebracht: Man giebt gekochte Kartoffeln in
Blumentöpfe und bedeckt ſie locker mit etwas Moos. Das Ungeziefer
ſammelt ſich darin und kann durch Ausſchütten in heißes Waſſer getödtet
werden.

Vom Weihnachts-Düchertiſch.
I.

Es iſt keine Frage, auf jeden Weihnachtsbüchertiſch gehört ein gutes
Buch Eine anziehende Lectüre iſt und bleibt ein wahrhaft feſtlicher Ge
nuß, ohne den der moderne Menſch nicht mehr auszukommen vermag.
Sieht man's doch ſchon an unſrer lieben Jugend. Wie gerne ziehen ſich
die Kinder, ſobald die realeren Weihnachtsgenüſſe durchkoſtet und die
erſten lebhaften Jubelansbrüche über die empfaugenen Herrlichkeiten vor
über ſind, in einen heimlichen Winkel zurück und verſenken ſich mit
ſtillem, aber um ſo tieſerem und nachhaltigerem Entzücken in die neue
Welt, die das Weihnachtsbuch ihrer Phantaſie aufthut! Unſere
Leſer werden es daher gewiß mit Freuden bezrüßen, wenn wir ſchon jetzt
auf eine Reihe neuerſchienener Bücher aufmerkſam machen, die zu Feſt
geſchenken geeignet find. Jſt es doch gerade bei der Anſchaffung eines
Buches gerathen, vorher zu wählen und zu prüfen und nicht erſt im
letzten Augenblick unter den gerade vorräthigen Werken zuzugreifen.

Der auf dem Gebiete der Jugendlitteratur überaus thätige Verlag
von Abel Müller (Leipzig) iſt ſoeben wieder mit einer Anzabl Neu
heiten hervorgetreten, die überall, wohin ſie kommen, freudiger Aufnahme
gewiß ſind. Da ſind zuerſt die „Schatzſucher im Cismeer“ von
Friedrich Meiſter, mit 5 Tonbildern von Otto Gerlach (4 M.), eine für
die reifere Jugend beſtimmte Erzählung, die von der abenteuerlichen Fahrt
einer deutſch amerikaniſchen Familie, der der Berusdorf's, nach dem höchſten
Norden berichtet, Auf einer weltabgeſchiedenen Juſel des Eismeeres gilt
es, einen nach den hinterlaſſenen Papieren eines alten Seemanns dort
verborgenen Schatz an Edelſteinen aufzuſuchen und zu heben. Die
wunderbaren Erlebniſſe dieſer fahrenden Leute in der verlaſſenen Petroleum
ſtadt und auf dem wechfelreichen Zuge nach dem Norden, der Kampf mit
den Naturgewelten und den Gefahren, die ihnen von feindlichen und
verbrecheriſchen Neb neuhlern drohen, ſind in anziehender Weiſe geſchildert.
Die beiden luſtigen Figuren der Neger Lot und Hiob bringen dazu einen
Zug geſunden Humors in das phantaſievolle Bild. Eine treffliche hiſto
riſche Erzählung für reifere Knoben in „Der ſchwarze Ritter von M.
Harald mit 4 Tonbildern und 200 Teprtilluſtrationen von F. Schmidi
Kahring (4 We.) Hier wird auf Grund engliſcher und franzöſiſcher
Quellen eine Rittergeſchichte aus dem 14. Jahrhundert dargeſtellt, als
die fuſchtbaren Kämpfe zwiſchen Frankreich und England entbrannt waren.
Die Erzählung bewegt ſich um die intereſſanten Geſtalten des ſchwarzen
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Ritters und des Prinzen Edmund, des ſchwarzen Prinzen, von deſſen
Ruhm damals ganz Europa wide hallte. Die Figuren ſind plafuſch
herausgearbeitet und die ganze Darſtellung der geſchichtlichen Verhältniſſe
wird die Knaben nicht nur feſſeln, ſondern auch belehren. Als drittes
Werk desſelben Verlages nennen wir Sigismund Rüßig oder der
Schiffbruch des Pacific, nach dem engliſchen Orxiginale von Capt. Marrat

bearbeitet von Friedrich Meiſter, mit 4 Buntbildern und 30 Text
illuſtrationen von E. Klingebeil (3 Mk.) Dieſe treffliche Robinſonade,
die vor Jahrzenten ſchon unſere jugendlichen Herzen begeiſterte, liegt
hier in einer neuen, reich und hübſch illußtrirten und ſpottbilligen Aus
gabe vor. Wir können dies auch vom erzieheriſchen Standpunkte aus
werthvolle Buch nur von Herzen empfehlen. Die Geſtalt des alten, ehr
lichen, treuen Sigismund Rüſtig, der die nach einſamer Jnſel
verſchlagene Familie aus tauſenderlei Nöthen und Gefahren
rettet, der ſür anderer Wohl opfermüthig das eigene Leben in die Schanze
ſchlägt und ſchließ ich, während die ſeiner Obhut Vertrauten gerettet werden,
allein in ſeinem ſtillen Grabe auf dem Eiland zurücdckbleibt, wird auf alle
jungen und empfindungsreichen Herzen ſeinen unwiderſtehlichen Zauber
ausüben. Endlich erwähnen wir noch die vaterländiſche Denkſchrift von
dem bekannten Schriftſteller Fedor von Köppen „Vor 25 Jahren“
(1 M.), die in packender Darſtellung die glorreichen Tage des deutſch
franzöſiſchen Krieges in großen Zügen an uns vorüber führt. Ein An
hang von Gedichten, die auf das Ringen der deutſchen Heere und auf
das Werden des Deutſchen Reiches ſich beziehen, iſt beſonders für decla
matoriſche Vorträge in den Schulen geeignet und werthvoll.

Für die reifere Jugend, aber auch für die weiteſten Kreiſe der Er
wachſenen beſtimmt, iſt ein wundervolles Werk von Emil Engel-
mann der in der Wiederbelebung unſerer tieffinnigen, altgermaniſchen
Sagen, G ythen und Mären ſo Hervorragendes geleiſtet hat. Das neue
in 12 Lieferungen zu je 50 Pfg. bei Paul Neff (Stuttgart), erſcheinende
Unternehmen iſt betitelt „Nordland-Sagen“, und mit vielen guten
Bildern nach Zeichnungen von Cloß, Häberlin, Th Hoffmann, Kepler
und Anderen geſchmückt. Es iſt unſerer Jugend ſehr vdienlich, wenn ſie
ſich neben der griechiſchen auch ernſtlich in unſre deutſche Sagenwelt verſenkt und

aus dem Betrachten der oft herben und ſtrengen, ſtets aber großartigen
Züge Sinn und Empfindung für alles, was deutſch heißt und deutſch iſt,
erwachſen läßt. Dieſe Nordlands wären brechen wie ein friſcher, lebender
Hauch in die dumpfe Atmosphäre unſerer Zeit, überall wirkſam,
vaterländiſchen Geiſt zu wecken und zu ſtärken und die Phantaſie mit
großen und erhabenen Eindrücken zu befruchten. Es wäre zu wünſchen,
daß dies außerdem in ſchöner Sprache geſchriebene und äußerlich prächtig
ausgeſtattete Werk in recht vielen Familien Eingang fände.
Der Verlag von Ernſt Hofmann Co. in Berlin hat ſeit Kurzem

eine Biographien- Sammlung unter dem Titel „Geiſteshelden“,
führende Geiſter, begonnen, die jetzt bereits 18 Bände aufweiſt. Darunter
befinden ſich die Lebensbilder von Moltke, Dürer, Spinoza, Shakſpeare,
Heine, ferner die von Goethe, Jahn und Stein, welche mit beſonderen
Preiſen gekrönt wurden. Es iſt nicht nur im hohen Maaße intereſſant
und anregend, die Entwickelung und den Lebensgang eines berühmten
Mannes zu verfolgen, zu unterſuchen, was ſeinem Thun und Denken die
Richtung gab, zu ſehen, was die nachhaltigſten und beſtimmendſten Ein
drücke in ihm hinterließ, nein jeder Menſch, der noch der inneren Ent
wickelung fähig iſt, wird, mag er wollen oder nicht, durch das Mitdurch
leben eines fremden großen Lebens in irgend einer Weiſe, fördernden oder
hemmenden, beeinflußt. Daher iſt dieſe Ausgabe der Sammlung
„GSeiſteshelden“ eine für die allgemeine Volksbildung wichtige That,
die nicht unterſchätzt werden darf. Sie iſt um ſo wichtiger, als die Aus
führung wie die Bände Jahn von Franz Guntram Schult-
heiß (2,40 M., in Subſkription 2 M) und Freiherr von Stein
von Friedrich Neubäuer (3,60 M., in Subſeription 3 M.) erkennen
laſſen, thatſächlich in berufene Hände gelegt worden iſt. Beide Bände
bieten in anſchaulichſter Weiſe ein Bild der geſchichtlichen Zuſtände, zeichnen
in ſcharfen, wohl getroffenen Umriſſen das Characterbild ihrer Helden
und geben ihrer Darſtellung dadurch die rechte Weihe, daß überall die
nationale Jdee den Grund des Gemäldes biidet. Wenn uns das Werk
über Stein etwas zu wünſchen gäbe, ſo wäre es nur dies, daß vielleicht
zur Abrundung des ganzen Bildes das Verhältniß zwiſchen Stein und
Hardenberg eingehender geſchildert, ihre Berührungspunkte und ihre
Gegenſätze noch ſchärfer gegenübergeſtellt werden konnten und daß für
Stein's ſpätere, in ihrer Form manchmal befremdliche Stellungnahme
Hardenberg gegenüber eine Erklärung zu ſuhen und zu finden geweſen
wäre. Ein drittes Werk des genannten Verlages iſt „Kaiſer Wilhelm II.“
von Friedrich Meiſter, mit dem Kaiſerbilduiß in Lichtdruck und
zahlreichen Jlluſtrationen (5 M., gebunden 620.) Dem diutſchen Volke
wird hier eine mit großer Hingebung und Treue gezeichnete Kaiſerbio-
graphie vornehmen Stils dargeboten. Geleitet von warmem Patriotis
mus, aber frei von Byzantinisomns fiehe das Capitel über Bismarch's
Entlaſſung ſchildert der Verfaſſer den Lebenszang des Monarchen,
indem er aus den ihm zur Verfügung ſtehenden Quellen mit Geſchick
und Tact zu wählen und viel Jntereſſantes und bisher dem Publikum
noch Unbekanntes heranzuziehen verſtanden hat. Die Ausſtattung dieſes
Volkshuches im beſten Sinne iſt eine ſehr vornehme gothiſcher Druck
auf ſchlankem Format. Das Werk erſcheint berufen, ein deutſches Haus
buch zu werden, da es für jedes Glied der Familie eine in gleichem
Maaße anziehende und gediegene Lectüre bildet. x.

Ernſtes und Hriteres.
Jn der Schule. Lehrer (5der den kleinen Willy eben mit

dem Stocke gezüchtigt hat): „Willy, es thut mir ſo weh, daß ich Dich
ſtrafen mußte Willy: „Das glaube ich gern, Herr Lehrer
aber nicht auf derſelben Stellel“

Aus einem Zeitung sroman. „Gnädige Frau,“ ſprach Ru
dolf, „Sie haben da wirklich zwei entzückende Kinder Gabriele
lächelte glückſelig und liſpelte: Fortſetzung folgt.

es

Berantw. Redacteur: Fr itz König. Druck und Verlag der „wWerſeburger KreisblattDruckerei.“ (A. Leidholdt.)
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